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Editorial/Inhalt 


Na?! 

Inzwischen beteiligen sich immer 
mehr Mitglieder rege am Clubge¬ 
schehen. Public-Domain-Program- 
me gehen hier zahlreich ein und es 
melden sich oft interessante Men¬ 
schen. Allerdings könnten von Mit¬ 
gliedern eingesandte Artikel noch 
zahlreicher werden; es brauchen ja 
nicht ellenlange Abhandlungen zu 
sein. 

Da dem Club kein großer Etat zur 
Verfügung steht, ist es bisher nicht 
möglich Artikel zu „entlohnen“. In 
Zukunft steht für jeden gedruckten 
Artikel ein kleines Präsent als Anreiz 
bereit (richtet sich nach dem Um¬ 
fang). 

Für die inzwischen eingetretenen 
Mitglieder aus der PC-Sparte bot 
der GFA-CLUB bisher nicht sehr 
viel — das soll sich ändern! Aller¬ 
dings setzt dies voraus, daß sich die 
Einzelnen auch hier aktiv beteiligen 
— sei es mit PD-Programmen und 
Beiträgen zur Clubzeitschrift oder 
durch Kritik. 

Hier war das Echo bis jetzt sehr ge¬ 
ring — die meisten harren wohl der 
Dinge, die da kommen... 

Für die GFA-CLUB -Nachrichten 
und damit für andere Clubmitglieder 
wär’ es schön, von Ihnen kurze, in¬ 
formative Testberichte über Bücher 
und Programme zu bekommen, mit 
denen Sie arbeiten. 

Wir bemühen uns inzwischen um 
regionale Arbeit, bessere Angebote 
und die Zusammenarbeit mit ande¬ 
ren Clubs. 

Auf Ihre Rückmeldung wartet ge¬ 
spannt 

die Redaktion 
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Schaufenster 



fiktuelle Versionen 



Name 

ST-Produkte 

GFA-BASIC 

Interpreter 

Interpreter 

Compiler 

68881 

GFA-DRAFT 

GFA-DRAFT plus ST 

GFA-VEKTOR 

GFA-OBJEKT 

GFA-ASSEMBLER 

GFA-RAYTRACE 

ChemGraf 

GFA-ARTIST 

Digi Drum 

GFA-UTILITY 

STARTER 

Floppyspeeder 

Fartokonverter 

Monochromkonverter 

Software-Juggler 

Multi-Accessory 

PC-Produkte 

GFA-DRAFT plus 
G FA-FAKT 
GFA-DESK 
GFA-DESK plus 


Version/Datum Test 


2.02/27.12.87 

3.02/18.07.88 

2.02/15.09.87 

1.3/12.11.87 

2.1/30.09.87 

2.13/25.07.88 

1.0 

1.2/05.01.88 

1.0/15.07.88 

1.0/15.07.88 

1.0 

1.0/19.11.87 

1.0/19.05.87 


2.0/01.07.88 

1.0/01.06.88 

1.1/25.07.88 

1.1/25.07.88 

1.0/15.06.88 

1.0/01.06.88 


2.13/18.07.88 
1.7/24.02.88 
1.5/22.02.88 
1.0/04.07.88 


error 100 
im Titelbild 


Desk/Info 

Desk/Info 

Desk/Info 


Programm/Info 


Desk/Info 
im Titelbild 
im Titelbild 
im Titelbild 


Desk/Info 
Read Me 
Read Me 
Read Me 



Neu 


on menu n: wartet n/IOOOsec auf on menu ereignis 

nur angepaßt an den Interpreter 
verbesserte Version 

an MEGA ST angepaßt 

Modula-2, verbessert, neue Drucker-/Plottertreiber 
als Clubedition erhältlich s/w und Farbe 
an MEGA ST angepaßt, Farbversion/Clubedition 


zur Darstellung von Molekülen 

erzeugt 1024-Farbengrafik und Animationen 


jetzt auch SWISS-TOS! 


verbesserte Version, neue Drucker-/Plottertreiber 



Zum Update bitte 
einsenden: 

Frankierten Rückumschlag, Origi- 
naldiskette(n), DM 5,- je Programm 
in Briefmarken, Registrierkarte (falls 
noch nicht eingesandt). 

Upgrades: 

GFA-DRAFT ST Kaufpreis DM 
298,- auf GFA-DRAFT plus V2.0 
(Modula-2-Version) zu DM 120,- 

GFA-DRAFT ST Kaufpreis DM 
198,- auf GFA-DRAFT plus V2.0 
DM 220,- 

GFA-DRAFT plus ST auf GFA- 
DRAFT plus ST V2.0 DM 50,- 

Bitte zum oben genannten zu¬ 
sätzlich die Originalrechnung und 
das Handbuch (lose Blätter) einsen¬ 
den. 


GFA-BASIC Interpreter ST V2.0 
Kaufpreis DM 169,- (DM 99,-) auf 
V3.0 DM 70,- (DM 140,-), Upgrade 
von V.1.0 auf V3.0 DM 90,-. 

Bitte das komplette Paket ein¬ 
senden: Originaldiskette, Ordner, 
Schuber, Handbuch, Registrierkar¬ 
te. 

GFA-DESK auf GFA-DESK plus 
gegen Einsendung der Originaldis¬ 
kette, DM 70,- und Registrierkarte. 

Für alle Upgrades bitte einen Ver¬ 
rechnungsscheck beilegen. 


Sprechzeiten: 

Unser Softwaresupport (Harald 
Schrödter und Peter Schmitz) steht 
Ihnen für telefonische Anfragen zur 
Verfügung: 


Montags, mittwochs u. freitags je¬ 
weils von 9.00 bis 13.00 Uhr; 
dienstags u. donnerstags von 13.00 
bis 17.00 Uhr. 


Während des „Sommerlochs" (bis 
Ende August) ist der Support nur 
halb besetzt. Daher bitten wir Sie 
um Geduld, wenn am Telefon War¬ 
tezeiten entstehen — leider ist ein 
Mensch nur begrenzt multitasking¬ 
fähig. 


Frank Ostrowski beantwortet Fra¬ 
gen zum GFA-BASIC telefonisch 
dienstags von 17.00 bis 19.00 Uhr. 

Schriftliche Antworten auf solche 
Fragen erfolgen längstens in¬ 
nerhalb einer Woche. 


Unsere Mailboxnummer lautet: 
0211/588016 
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Schaufenster 


G FA-NEWS 


GFA-ESTAR 

Ein hochleistungsfähiges Werk¬ 
zeug für den Elektroanlagen-Pro- 
jekteur. 

Einfach und schnell werden Schalt- 
und Steuerungspläne entworfen, 
die Befehle durch Menüs abgesetzt 
und Koordinaten über ein mausge¬ 
steuertes Fadenkreuz definiert. Ver¬ 
bindungen zwischen den Schalt- 
plan-Elementen werden vom Pro¬ 
gramm automatisch hergestellt 
bzw. entfernt (bei Löschungen). 

Die Gruppenverarbeitung in Schalt- 
und Klemmenplänen erfolgt nach 
DIN. Innerhalb des gesamten 
Schaltplans von maximal 4.000 Sei¬ 
ten kann ohne Zeitverzug hin- und 
hergeblättert werden. 


Schneller Bildaufbau 

Auch bei hoher Zeichendichte dau¬ 
ert die Bildaufbauzeit maximal zwei 
Sekunden. Sowohl die Gesamtan¬ 
sicht jedes Blattes, als auch die Dar¬ 
stellung vergrößerter Blattaus¬ 
schnitte für jeden Blattbereich sind 
möglich. 

Für alle querverweisfähigen Schalt¬ 
plan-Elemente wird bei Einfügung 
automatisch ein Querverweis er¬ 
stellt, direkt auf dem Bildschirm an¬ 
gezeigt und kann bei Änderungen 
korrigiert werden. Beliebig viele 
Schütze und Kontakte pro Schutz 
sind möglich 

Klemmenpläne aus dem Schaltplan 
können ohne weitere Eingaben des 
Benutzers generiert werden; Adern 
werden automatisch verteilt. Die 
Generierung von Kabelzeichnun¬ 
gen geschieht automatisch. 

Nach Benutzerspezifikation werden 
halbautomatisch verschiedene Ein¬ 
zel- und Gesamtstücklisten erstellt. 
Ausgaben auf Plotter und Drucker 
lassen sich nach DIN-Norm im Hin¬ 


tergrund ausführen, während der 
Benutzer weiterarbeitet. 

Vorhandene Symbole 

Im Lieferumfang ist eine umfangrei¬ 
che Schaltzeichen-Bibliothek ent¬ 
halten - durch ein Symbolerstel¬ 
lungsprogramm können vom Benut¬ 
zer Symbole verändert oder hinzu¬ 
gefügt werden. 

GFA-ESTAR verarbeitet EPLAN*- 
Schaltpläne (Wiechers & Partner). 
Der Artikelstamm istdBase ll[*-kom- 
patibel aufgebaut (Ashton Tate). 
Das elektrische Verhalten der Be¬ 
triebsmittel zueinander (Eingang zu 
Ausgang) wird dargestellt. 

GFA-ESTAR ist komplett in der Pro¬ 
grammiersprache C geschrieben. 
Ein Wechseln von MS-DOS* auf 
das neue IBM-Betriebssystem 
OS/2* ist daher problemlos möglich. 

Mögliche Hardware: 

IBM PS/2 ab Modell 60 oder COM¬ 
PAQ ab Modell 286 mit VGA-kom- 
patibler Karte und NEC Multisync 
Monitor 15" oder 20", Plotter 
HP7550 oder Benson 1032 mit Cas- 
sette oder Laserdrucker A4 oder A3 
jeweils zum Listenpreis. 

Preis: 

GFA-ESTAR kostet DM 21.500,-. 
Die Installation erfolgt kostenlos, ei¬ 
ne Schulung kostet pro Tag und Per¬ 
son incl. Bewirtung DM 350,-. Die 
Wartung incl. Upgrades ist für ein 
Jahr lang kostenlos, danach wird ein 
Betrag von DM 2.150,- erhoben. 


EPLAN — eingetragenes Warenzeichen 
von Wiechers & Partner 
dBASE III — eingetragenes Warenzeichen 
von Ashton Tate 

MS DOS — eingetragenes Warenzeichen 
der Microsoft Corporation 
OS/2 — eingetragenes Warenzeichen der 
Microsoft Corporation 


GFA-DESK plus 

Mit GFA-DESK plus für den PC 
existiert seit dem 12. Juli 1988 ein 
neues, leistungsfähigeres Nach¬ 
folgeprogramm von GFA-DESK 
für die Bereiche Dateiverwaltung, 
Textverarbeitung und Serien¬ 
brieferstellung. 

Die Maske für Ihre Dateien können 
Sie selbst erstellen, dabei sind An¬ 
zahl, Länge und Reihenfolge der 
Datenfelder frei definierbar. Hier 
können bis zu 99 Felder eingerich¬ 
tetwerden. Das Einlesen von Daten 
aus GFA-DESK, dBase-ASCII-Da- 
teien sowie dBase-lll-Datenbanken 
ist möglich. Die Daten innerhalb ei¬ 
ner Datei können nach bis zu drei 
Kriterien gleichzeitig sortiert wer¬ 
den. Unterschiedliche Suchfunk¬ 
tionen stehen zur Verfügung. 

Das schnelle Umschalten zwischen 
Dateiverwaltung und Textverarbei¬ 
tung ermöglicht effektiveres Arbei¬ 
ten. Innerhalb der Textverarbeitung 
stehen komfortable, menügesteuer¬ 
te Funktionen zur Verfügung. Es 
können durch den Einsatz von 
Platzhaltern beliebig alle Teile aus 
der Dateiverwaltung in Texte ein¬ 
gebunden werden (z.B. persönliche 
Anrede, Preise...). 

Mit dem Dateimanager können Dis¬ 
ketten oder Festplatte komfortabel 
verwaltet werden. Die Dateigröße 
ist lediglich von dem Ihnen zur Ver¬ 
fügung stehenden, externen Spei¬ 
cherplatz abhängig. GFA-DRAFT 
plus läuft auf jedem IBM-kompatib- 
len Rechner mit mindestens 256 
KByte Speicher und Disketten¬ 
laufwerk oder Festplatte und kostet 
DM 149,-. 

Für GFA-DESK-Besitzer gibt es ge¬ 
gen Einsendung von DM 70,- und 
der Originaldiskette die Möglichkeit 
zum Upgrade. 
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Schaufenster 


GFA-BASIC AMIGA 

Es ist soweit! Die GFA-BASIC- 
Welle rollt nun auch auf dem 
AMIGA, dessen Programmierer 
bislang auf diesen Komfort 
verzichten mußten. Sie können 
ihren ATARI ST also beruhigt in 
die Ecke stellen. 

Was bringt die Version 3.0 des GFA- 
BASIC AMIGA nun dem Anwender 
im Vergleich zur3.0-ST-Version und 
zu anderen Sprachen auf dem 
AMIGA? Zunächst ist da der Editor, 
bis auf die Menüleiste völlig funk¬ 
tionsgleich mit dem des ATARI ST 
und selbstverständlich auch genau¬ 
so schnell. Hierzu braucht wohl 
nichts weiter gesagt werden. 

Befehlsumfang: 

Alle bekannten GFA-BASIC-Befeh- 
le zur Programmsteuerung, Zahlen- 
und Stringverarbeitung wurden un¬ 
verändert übernommen. Ebenso 
alle Befehle zur Ein-/Ausgabe, Gra¬ 
fik und Musik, soweit diese nicht sy¬ 
stemspezifisch sind (GEM, Line-A, 
BIOS etc.). 

Nun aber zu den echten Neuigkei¬ 
ten. Was die Benutzer-Oberfläche 
angeht, so werden die Möglich¬ 
keiten des AMIGA voll zur Ver¬ 
fügung gestellt, d.h. sämtliche 
Screen- und Window-Features; die 
Menüs und Requester (beim ATARI 
ST Dialogboxen) lassen sich mit 
komfortablen Befehlen verwalten 
und mit dem im Lieferumfang ent¬ 
haltenen GFA-R.C.T. erstellen. Zu 
dieser Hochglanz-Oberflächenge¬ 
staltung finden Sie mehr nebenan. 

Besonders die Grafikausgabe kann 
sich sehen lassen. Die Befehle sind 
extrem mächtig und schnell, hier 
kann der AMIGA seine Fähigkeiten 
voll ausspielen, vor allem, wenn mit 
viel Farbe gearbeitet wird. Gefüllte 
Kreise, Rechtecke und Polygone 
sind um vieles schneller als bei 
anderen Rechnern, ebenso das 
Zeichnen von Punkten und Linien. 

Der Copper-Custom-Chip läßt sich 
direkt mit eigenen Befehlen anspre¬ 
chen, die Möglichkeiten, die sich da¬ 


raus ergeben sind schier uner¬ 
schöpflich (der Copper arbeitet pa¬ 
rallel zum 68000-Prozessor und hat 
Zugriff auf die übrigen Hardware¬ 
register per DMA). Lediglich bei den 
Sprites muß man etwas auf Komfort 
verzichten, was an den vielfältigen 
Arten von Animationsobjekten liegt, 
die zur Verfügung stehen. Hier muß 
der Programmiererauf die Betriebs¬ 
systemfunktionen zurückgreifen, 
was nicht immer ganz einfach ist, 
dafür jedoch eine sehr flexible Pro¬ 
grammierung dieser bewegten Gei¬ 
ster erlaubt. Langsame und flim¬ 
mernde Sprites, die nur einen 
Bruchteil der vom System bereitge¬ 
stellten Fähigkeiten haben, wollten 
wir Ihnen ersparen. 

Wie Sie wohl schon wissen, ist der 
AMIGA ein Multitasking-Rechner. 
Und hier gibt es noch etwas Beson¬ 
deres: Das Prozess-Management. 
BASIC-Prozesse lassen sich per 
Befehl starten und wieder beenden, 
diese arbeiten dann parallel zum 
Hauptprogramm — ohne erneutes 
Laden des Interpreters! So kann 
man im Hintergrund eine Datei sor¬ 
tieren, wärend das Hauptprogramm 
etwas anderes macht — oder per¬ 
manent nach Viren suchen und so¬ 
fort Alarm schlagen, wenn etwas 
Verdächtiges gefunden wird usw. 

Wirklich alle Betriebssystemfunk¬ 
tionen stehen zur Verfügung , aber 
die Verwendung der GFA-BASIC- 
Befehle macht die Programme we¬ 
sentlich kürzer und oft auch schnel¬ 
ler als die „Zu-Fuß“-Programmie- 
rung. 

Testen Sie es und berichten Sie uns! 
Wer sich mit dem Gedanken trägt, 
in GFA-BASIC geschriebene Pro¬ 
gramme vom ATARI ST auf den 
AMIGA zu übertragen, der kann sich 
ohne großen Respekt daranma¬ 
chen, es wird sicher einfacher, als 
man zunächst glaubt. 

Mehr zu diesem Thema werden Sie 
in den nächsten Ausgaben finden, 
hoffentlich auch mit Berichten, Li- 
stings und Tips von Ihnen. 


Georg Zweschper 


GFA-R.C.T. 

Das „I-Tüpfelchen“ auf einem 
GFA-BASIC Programm für den 
AMIGA. 

Daßder AMIGA nicht einfach zu Pro¬ 
grammieren ist, wird mir jeder AMI- 
GA-Besitzer, der schon einmal pro¬ 
grammiert hat, bestätigen können. 
Gerade die Benutzeroberfläche er¬ 
fordert einen sehr hohen Zeit- und 
Programmieraufwand. 

Es muß ständig überprüft werden, 
ob Requester- oder Gadgetkoor- 
dinaten und Ausmaße stimmen, was 
meist nicht ohne mehrmalige Com¬ 
piler- und Assemblerläufe zu schaf¬ 
fen ist. 

Selbst die weitverbreitete Sprache 
BASIC, die zum AMIGA mitgeliefert 
wird, läßt die Programmierung der 
Benutzeroberfläche nur sehr einge¬ 
schränkt zu. 

Erleichterung 

GFA-R.C.T, das zum GFA-BASIC 
AMIGA mitgeliefert wird, nimmt ei¬ 
nem die fast unmögliche Program¬ 
mierarbeit ab. 

Man editiert auf dem Bildschirm sei¬ 
ne Requester und Menüleisten. Mit 
der Maus werden Gadgets, Border 
und Texte positioniert, vergrößert, 
verkleinert und umgestaltet. 

Man konzentriert sich beim Editieren 
voll auf seine Requester- und Me¬ 
nüleisteninhalte, ohne sich den Kopf 
über Koordinaten und Strukturver¬ 
knüpfungen zerbrechen zu müssen. 

Die erstellten R.C.T.-Dateien kön¬ 
nen durch sehr einfach gehaltene 
BASIC-Befehle in das GFA-BASIC 
AMIGA eingeladen und verwaltet 
werden. 

Das ermöglicht einem BASIC-Pro- 
grammierer, seine Programme in 
sehr kurzer Zeit voll in die Benut¬ 
zeroberfläche zu integrieren. 

Jürgen Haage 
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Schaufenster 


Flohmarkt 


Anti-Virus V2.0 

Jetzt neu mit !Auto_Search_Modul und 
Festplatten Modus! Disk (IS) nur: 39,- 
DM (V-Scheck). Marcus Klocke-Sewing, 
Gronauer Str. 19 / D-4800 Bielefeld 1 

Verkaufe 

Original „STARGLIDER“ mit Anleitung, 
Poster... für DM 50,-Suche SF 314 
(gebraucht) oder SH 205 (gebraucht) 
oder HDplus 20 (gebraucht). Schriftliche 
Angebote an Martin Berne, Kruttenaustr. 
9, 7630 Lahr (für „STARGLIDER“ Tel. 
07821-42288 ab 16.30 Uhr) 

Suche 

Defekte ATARI-Maus. Angebote bitte an: 
Thomas Görlitz, Alb.-Schweitzer-Str. 
59a, 4980 Bünde, Tel. 05223-83830 

Verkaufe 

SM 124 ATARI-Monitor neu DM 375,-. 
Tel. 069-531595 

Verkaufe 

CSF-Gehäuse für ATARI ST, absolut 
neuwertig, zu DM 79,-. Günther Beck, 
Moosham 8,8091 Griesstätt, Tel. 08039- 
2987 

Verkaufe Zeitschriften: 

ATARI Magazin 1/87 bis 6/88, 11 Hefte 
für DM 50,-.DATA WELT 10/86 bis 2/88, 
16 Hefte für DM 70,-.Alle Hefte befinden 
sich in gutem Zustand. Verkauf jeweils 
nur komplett: DATA WELT oder ATARI 
Magazin. Lars-Iver Kruse, Haselmark 7, 
3303 Vechelde/Fürstenau, Tel. 05302- 
4054 


Biogarten-Programm 

ATARI-Nutzer sucht Leute, die Lust 
haben, in GFA-BASIC ein vernünftiges 
Biogarten-Programm zu erstellen. Es 
soll alles drin sein: von der Beeteverwal¬ 
tung über Kompostierung bis zu Tips zur 
Schädlingsbekämpfung. Notwendig 
sind also Leute, die sowohl Ringel- von 
Regenwürmern unterscheiden können, 
als auch String- und Integervariablen. In¬ 
teressierte bitte bei Achim, Tel. 08202- 
1871 anrufen! 

Verkaufe 

original GFA-BASIC 68881, GFA- 
STARTER und G-DATA Harddisk-Help 
& Extension. Axel Schmidt-Som- 
merfeldt, Tel. 0431-333375 

DATOBERT BUSINESS 

Die logische Weiterentwicklung zu dem 
PD-Programm „DATOBERT“ Grafische 
Darstellung von Datenzeichen auf dem 
ATARI ST monochrom. Insgesamt 15 
verschiedene Anzeigearten, auch drei¬ 
dimensional, Eingangs-, Änderungs-, 
Speicher- und Ladefunktionen v. P- 
Daten können direkt übernommen wer¬ 
den. Integrierte Statistikfunktionen 
u.v.m. Demodisk DM 10,-, Info gegen 
DM 3,- in Briefarken. Ronald Baumann, 
Marienbergstr. 9, 8371 Kirchdorf 

LERNSOFTWARE 

Erdkunde: Städte und Länder von BRD, 
Europa, Amerika, Weltkarte 


Jägerprüfung: zur gezielten Vorbe¬ 
reitung auf die Jägerprüfung. Über 400 
Fragen, Supergrafik! 

Je DM 29,- Ronald Baumann, Ma¬ 
rienbergstr. 9, 8371 Kirchdorf 

Suche dringend: 

Programmierer, die Erfahrung mit 
Finanzbuchhaltung, Kontenaus¬ 

wertung, Finanzierungsprogrammen, 
sowie der Erstellung von Datenbanken 
haben. M. Reimer, Alte Zollstr. 18, 7640 
Kehl, Tel. 07851 -73176 ab 19.30 Uhr 

Zu Verkaufen 

Aus der Sonderaktion im Novem¬ 
ber/Dezember-Heft sind von der folgen¬ 
den Software noch je zwei MichTron- 
Programme übrig: 

R.A.I.D.: Debugger-Tools DM 30,- 
Ml-Term 4.0: Terminalprogramm mit 
GEM-Oberfläche DM 20,- 
MichTron UTILITIES: Diskettenkopie- 
ren, Wiederherstellen von gelöschten 
Files, Speichern des Screens auf Disk 
usw. DM 45,-GFA-CLUB 

ADIMENS-PROGRAMM für GFA- 
BASIC 

Wer hat Erfahrung z.B. beim Auslesen 
und Beschreiben des internen Daten¬ 
satzbuffers oder in der Anwendung der 
vielen Befehle? Bitte schreibt mir Eure 
Adresse oder ruft mich an - ich rufe dann 
zurück. Urs Dahinden, Spiegelstr. 16, 
CH-3028 Spiegel, Tel. 0041-3145-2244 



NIT GFA DRAFT PLUS 
+ DIN-FACHBERICHT 4 


Was ist der DIN-Fachbericht 4 ? 

Der DIN-FACHBERICHT 4 ist eine Bibliothek mit ca. 3000 Symbolen aus verschiedenen 
Bereichen der Technik. 

Ideale Ergänzung zum DTP-System, Beispiel: GFA Publisher + GFA DRAFT PLUS + 
DIN-FACHBERICHT 4 

GFA DRAFT PLUS/ST 349,00 DM GFA DRAFT PLUS/PC 198,00 DM 
DIN-FACHBERICHT 4 DIN-FACHBERICHT 4 

für GFA DRAFT PLUS /ST 249,50 DM für GFA DRAFT PLUS/PC 199,50 DM 


Michael Hille 
Moltkestraße 21 
D-5830 Schwelm 
Telefon 02336/82623 + 25 
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GFA-CLUB aktuell 


Club-Basar 


Es ist schwierig, gute Angebote 
für den Club zu finden — es fehlt 
an Tips bzw. Wünschen der 
Mitglieder. Vieles läßt sich nicht 
realisieren: z.B. günstige Rech¬ 
ner, da die Abnahmemenge in¬ 
nerhalb des Clubs recht klein ist, 
so daß kein besonders guter 
Preis ausgehandelt werden kann. 


Demnächst wird es allerdings 
“Clubhändler,, geben, die bei 
Vorzeigen der Clubkarte be¬ 
sondere Leistungen bieten (den 
Anfang macht HOCO EDV-An¬ 
lagen in Düsseldorf — Sie finden 
die Adresse auf der 3. Umschlag¬ 
seite). 


Vermerken Sie bei einer Bestellung 
bitte deutlich Ihren Namen und 
Adresse und entscheiden Sie sich 
direkt entweder für Zahlung mit 
beiliegendem Verrechnungsscheck 
oder Zahlung per Nachnahme. 
Denken Sie auch daran, daß eine 
Nachnahme zusätzlich DM 1,50 
Gebühr kostet. 

Lieferungen ins Ausland erfolgen 
ausschließlich per Vorkasse. Es gilt 
wie für „Inländer“ der jeweils an¬ 
gegebene Preis. 

Für sämtliche Bestellungen gilt ein 
Mindestbestellwert von DM 40,-. Bis 
zu einem Bestellwert von DM 100,- 
berechnen wir pauschal DM 5,- für 
Porto und Verpackung. 

Bestellungen über DM 100,- ver¬ 
senden wir kostenfrei (Akustikkopp¬ 
ler ausgenommen). 

Natürlich können Sie Public-Do- 
main-Software, GFA-Software und 
Club-Basar-Angebote beliebig mi¬ 
schen. Auch Sammelbestellungen 
sind möglich. 


Neu: Disketten 



100er-Pack neue Marken-Disketten 
in 5,25", einseitig DM 119,- 
(Best.-Nr. 9311) 


50er-Pack neue, einseitige 3,5"- 
Markendisketten DM 119,- 
(Best.-Nr. 9312) 


Neu: Boxen für 5,25" 



abschließbare Diskettenbox für 100 
Disketten 5,25" DM 19,50 
(Best.-Nr. 9313) 



Data Case Mini 10 


einfache Diskettenbox für 10 
Disketten in 5,25" mit durch¬ 
sichtigem Deckel DM 6,- (Best.-Nr. 
9314) 

Achtung 

Wenig gebrauchte Vorführ-Plotter, 
weit unter Preis — nutzen Sie die 
Gelegenheit, so lange noch Plotter 
da sind! Rufen Sie uns an: 0211- 
588011 


Wie gehabt: 



Akustikkoppler Hitrans 300 C 


Mit induktiver Kopplung, 300 Baud, 
vollduplex, postzugelassen. Mit 
Netzteil und deutscher Anleitung 
DM 165,- (hier zuzüglich DM 8,- 
Versandkosten) 

(Best.-Nr. 9310) 



Serielles Kabel, passend für Hi¬ 
trans 300 C und ATARI ST, Amiga. 
PCs (15 Pol Sub-D-Buchse, 25 Pol 
Sub-D-Stift), (Best.-Nr. 9321) DM 
35,- 
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GFA-CLUB aktuell 


Set-Preis 

Akustikkoppler mit seriellem Kabel 
und PD-Diskette Nr. 7 (Terminalpa¬ 
ket zur Datenübertragung mit der 
GFA-Mailbox; Archivierung/Kom¬ 
primierung von Programmen; Mini¬ 
mum zur DFÜ; XMODEM) 

DM 199, 

Software für ATARI ST 



Clubausgaben 

GFA-VEKTOR (s/w und färbe) 
Sonderpreis: DM 33,- 


GFA-OBJEKT (s/w oder Farbver- 
sion) Sonderpreis: DM 66,- 

Clubsoftware 

Jedes Programm zu DM 29,-, nur 
für s/w-Monitor. 

River of no Return: 

Sie versuchen, mit einem Boot 
einen Fluß heraufzufahren, wobei 
diverse unvorhergesehene Hin¬ 
dernisse überwunden werden müs¬ 
sen. 

Dabei sind Geschwindigkeit und 
Schwierigkeitsgrad variabel 
(Best.-Nr.9003). 


(doppelseitig) mit gut gemachter 
Grafik. Versuchen Sie, mit Ihren 



Kenntnissen von Märchen aus dem 
Märchenland zu entfliehen! 
(Best.-Nr. 9005) 

Neues Clubprogramm: 

CARTY — die Beschreibung dazu 
finden Sie auf Seite 25 
(Best.-Nr. 9315) 


Sonderangebote 



Darstellung von Molekülstrukturen. 
Für Clubmitglieder inkl. PD-Diskette 
Nr. 25 (großes Chemielexikon) 

DM 79,- 


Von Mitgliedern für 
Mitglieder 


Segelflugsimulator: 

Steuern eines Segelfliegers vom 
Cockpit aus 
(Best.-Nr. 9004). 

Moviestar: 

Erstellung von Trickfilmen 
(Best.-Nr.9002). 

Märchenland: 

ein ungewöhnliches Adventure 



HEADLINE: 

Version 1 und 2 (genauere Be¬ 
schreibung auf Seite 24) gibt es 
gegen Kopie oder Vorlage der Club¬ 
karte für DM 65,- bei Andreas Pirner, 
Bundesallee 56,1000 Berlin 31 



SylloFakt: Ein Fakturierungs¬ 
programm in GFA-BASIC geschrie¬ 
ben (Bericht in der kommenden 
Clubzeitschrift) ist ebenfalls gegen 
Kopie oder Vorlage der Clubkarte 
für DM 329,- bei SYLLOGIS Com¬ 
putersysteme, Gustav-Ohm-Str. 72, 
4250 Bottrop 


„Alte Angebote“ 



Weiterhin gelten folgende Angebote 
aus den letzten Nachrichten: Dis¬ 
kettenboxen in 3,5", sowie Drucker¬ 
und Monitorständer. GFA-Mouse- 
Pad (inkl. 2 PD-Disketten Ihrer Wahl 
— bitte angeben!!) DM 29,- 

Diskettentasche oder Mikro- 
Com puter-Lex ikon 

Bei Bestellung von drei Software¬ 
produkten Ihrer Wahl (GFA-Soft- 
ware oder Clubprogramme, auch 
Public Domain) erhalten Sie auf 
Wunsch die schwarze GFA-Disket- 
tentasche für 32 3,5"-Disketten oder 
das Mikro-Computer-Lexikon dazu. 
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GFA-CLUB aktuell 


CLUB-Forum 


Subsysteme selber bauen 


Liebe Clubfreunde, ich habe mich 
kürzlich mit dem Bau von Spe¬ 
zialmeßgeräten selbstständig ge¬ 
macht. Diese Geräte enthalten als 
Kern einen Einplatinencomputer 
und können über eine RS232- 
Schnittstelle ferngesteuert wer¬ 
den. 

Mein Beitrag zum Clubleben könnte 
folgendermaßen aussehen: Ich 
stelle Ihnen die Hardware in Form 
eines Einplatinencomputers zur 
Verfügung und gebe in einer lock¬ 
eren Artikelreihe Tips für die Pro¬ 
grammierung. 

Subsysteme sind vielseitig ersetz¬ 
bar und bieten sich vor allem beim 
ATARI ST an, der als geschlos¬ 
senes System nur schwer erweitert 
werden kann. 

Da sie einen eigenen Prozessor 
enthalten, können sie fast beliebig 
leistungsfähig gemacht werden bis 
hin zum selbstständig funktionieren¬ 
den Gerät, das nur zu Testzwecken 
„an die Leine“ genommen wird. 

MOPS 

Ich arbeite mit einem modularen 
System, das auf den MOPS der Fa. 
ELZET (Aachen) zurückgeht. An 
einen Prozessorkern können über 
eine standardisierte Anschlußleiste 
verschiedene Peripherieteile ange¬ 
hängt werden. 

Wir würden mit einem Mehrkanal- 
Voltmeter beginnen, mit dem man 
eine leistungsfähige Datenerfas¬ 
sung aufbauen kann. Sie kann bis 
zu einer selbstständig arbeitenden 
Heizungssteuerung ausgebaut wer¬ 
den. 

Bei der Software beginnen wir mit 
einem einfachen Monitor, der das 


Lesen des ADC und die Ansteue¬ 
rung einiger Steuerleitungen er¬ 
laubt. 

Der nächste Schritt ist eine zweite 
Programmebene, die in einem fes¬ 
ten Rhythmus (1 Oms) immer wieder 
aufgerufen wird und an die man 
Routinen anhängen kann, die z.B. 
ständig den ADC lesen und die 
Werte in einem Pufferbereich ab- 
legen. 

Projekt 

ln diesem kleinen Pilot-Artikel 
kommt es mir darauf an, zu erfah¬ 
ren, ob für meine Idee überhaupt ein 
Interesse besteht, ob sich also der 
Aufwand lohnt. 

Folgende Fragen interessieren 
mich dabei: 

1. Haben Sie Lust, sich mit Hard¬ 
ware und maschinennaher Pro¬ 
grammierung zu beschäftigen? 

2. Sind Sie eher an einem (teure¬ 
ren) Prozessorkern auf der 
Basis des 68000 interessiert 
oder wollen Sie Erfahrungen 
sammeln mit einem der mo¬ 
dernen Singlechip-Prozes¬ 
soren, bei denen sich der Hard¬ 
wareaufwand drastisch re¬ 
duziert? 

3. Wären Sie u.U. bereit, an dem 
Projekt mitzuarbeiten und bei¬ 
spielsweise einen einfachen 
Assembler für einen Single¬ 
chip-Computer zu schreiben? 

Rolf Gademann 
Dürrbachtal 232 
8700 Würzburg 
Tel.0931/95715 


Probleme mit der 
Mausabfrage 

Im Laufe der Erstellung eines Etiket¬ 
tendruckprogramms ist folgendes 
aufgefallen: Bei einer selbstge¬ 
schriebenen Mausabfrage wie fol¬ 
gende: 

If Mousex XI and Mousex 2 and 
Mousey Y1 and Mousey Y2 and 
Mousek = 1 
Gosub Warnung 
Endif 

kann es passieren, daß (falls in der 
Procedure Warnung eine Alertbox 
aufgerufen wird und deren Button 
sich mit den Koordinaten XI, X2. 
Y1, Y2 deckt oder überschneidet) 
die Alertbox nur ganz kurz gezeigt 
wird und nicht auf einen Mausklick 
wartet bzw. die Maus überhaupt 
nicht abfragt. 


Tip 

Ich bin nahezu verzweifelt, bis ich 
die Ursache gefunden hatte: die 
’Eigenbau’-Abfragen dürfen auf 
keinen Fall an derselben Stelle des 
Schirms stattfinden, wie die Ab¬ 
fragen der Alertboxes. 

So waren einige Programmän¬ 
derungen notwendig, die man sich 
hätte ersparen können. 


Melden Sie sich 

Da ich die Grafik nicht nochmals 
verändern möchte und vielleicht 
auch andere Mitglieder schon diese 
Erfahrung gemacht haben, würde 
ich mich über jede Hilfe freuen. 

U.Günthner 
Karpfenweg 1 
6837 St. Leon 1 
Tel. 06227/50506 
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GFA-Mailbox 


Das erste Einlogen 

Zunächst logt man sich als GAST 
ein mit LOGON GAST. Danach 
kann man einen Antrag auf eine 
User-Nummer stellen, indem man 
eingibt: *user. Dieser Antrag muß 
vom Sysop geprüft werden. Wer 
sich ein oder zwei Werktage später 
wieder einlogt, kann eingeben: 
LOGON N: Username. Username ist der 

Name, den der User beim Antrag 
angegeben hat. Ein Tip hierzu: 
Usernamen wie PETER, OTTO, 
MEIER o. ä. sind nicht geeignet. 
Wenn NPETER eingegeben wird, 
kann es passieren, daß das Mail¬ 
boxprogramm den erstbesten PE¬ 
TER herausfischt - dann stimmt das 
Passwort nicht.. Ein bischen mehr 
Fantasie ist also gefragt, später än¬ 
dern kann man immer noch. Im 
Zweifelsfalle läßt man sich eine 
Userliste ausgeben. Eingabe: »ben 
n: pet. Die Mailbox gibt dann alle 
Usernamen, die mit "PET" anfan¬ 
gen, aus. Und bitte keine Umlaute 
oder „ß“; die Mailbox ist inter¬ 
national! 

Noch ein Tip: 

Beim ersten Einlog sollte die Proto¬ 
kollfunktion Ihres DFÜ-Program- 
mes eingeschaltet sein. Das heißt, 
daß Sie alle Eingaben und Antwor¬ 
ten hinterher ausdrucken lassen 
und sich in Ruhe ansehen können. 
So lernen Sie jede Mailbox am be¬ 
sten kennen. Wie das mit Ihrem 
Terminalprogramm funktioniert, 
steht im dazugehörigen Flandbuch; 
hier soll es nur um die GFA Mailbox 
gehen! Lassen Sie sich vor allem 
alle Funktionen der Mailbox an- 
zeigen. Eingabe: 


bringt alle Kommandos auf den Bild¬ 
schirm und in die Protokolldatei. 

*HELP 

listet alle HELP-Texte 

*HELP SEND 

Bringt einen Text, wie man Nach¬ 
richten sendet 


*HELP UPD 

Text, wie man Updates macht usw. 

Clubmitglieder erfahren über dei 
Mailbox die neusten Informationrn 
über GFA-Programme. Wollen Sie 
wissen, welches Update für GFA- 
BASIC 3.0 oder GFA-DRAFT plus 
aktuell ist, geben Sie ein: 

*GFA UPD 

Sie erhalten dann eine Liste aller 
GFA Softwareprodukte mit Versi¬ 
ons-Nummern und Erscheinungs¬ 
datum. Die neusten PD-Program- 
me, frisch eingetroffen und noch 
warm vom Testen, Eingabe: 

*DOW CL1 oder *DOW CL2 usw. 

Bretter: 

CL1, CL2, CL3, EXT (nur für Club¬ 
mitglieder) 

PC, AMIGA, MAC (nur für eingetra¬ 
gene User) 

STA, GFA (für Alle) 

Sie bekommen dann eine aktuelle 
Liste der PD-Programme, die zum 
Downloaden zur Verfügung stehen. 
Darin stehen auch die Befehle zum 
Downloaden und Bretter mit weite¬ 
ren Informationen zu den PDs. 
Suchen Sie Tips und Erfahrungen 
mit GFA-BASIC von anderen An¬ 
wendern? Eingabe: 

*GFA BASIC 

Speziell GFA-BASIC 3.0 ? Eingabe: 

*GFA VERSION3 

Haben Sie Fragen zu anderen Pro¬ 
grammen, zu irgend-etwas, das 
GFA betrifft, oder wollen Sie etwas 
bestellen? Eingabe: 

»SEND SYS 

danach können Sie dem Sysop 
(Systemoperator der Mailbox) eine 
Nachricht eingeben. Der Sysop ist 
immer jemand aus der Support-Ab¬ 
teilung. Er gibt die Fragen manch¬ 


mal weiter (z.B. an Frank Ostrowski, 
wenn es sich um GFA-BASIC han¬ 
delt), die Antwort kommt also nicht 
immer schon am nächsten Tag. 
Aber gelesen wird die Nachricht an 
den Sysop immer spätestens am 
nächsten Werktag nach dem Ab¬ 
senden! An einen „GAST“ kann der 
Sysop natürlich keine Antwort 
schicken; wenn jemand also an¬ 
fragt, „was ist aus meinem Antrag 
geworden ???“, sollte er seinen be¬ 
antragten Usernamen und sein 
Passwort angeben, nur dann kann 
der Sysop nachschauen, was mit 
dem Antrag passiert ist und ggfs, 
einen Eintrag vornehmen. Übri¬ 
gens: In der DFÜ, also auch in der 
GFA Mailbox, ist ein laxer Tonfall 
üblich. Wundern Sie sich bitte nicht, 
wenn der Sysop Sie duzt und das 
„Du“ nichteinmal groß schreibt. Das 
ist einfach schneller und un¬ 
komplizierter Orthographie, speziel 
Groß-/Kleinschreibung wird nicht so 
hoch bewertet; Tempo ist Trumpf! 
Wichtig: NUR Nachrichten an den 
Sysop werden gelesen; Nachrich¬ 
ten an das Postfach von GFA wer¬ 
den NICHT gelesen!!! Wollen Sie 
uns Ihr Programm als PD zu- 
sckicken? Eingabe: 

»SEND UPL 

Dazu gehört natürlich auch eine 
Nachricht an den Sysop, wer was 
gesendet hat, sonst kann es nicht 
freigegeben werden. Wollen Sie 
eine Nachricht an alle Clubmitglie¬ 
der schreiben? Eingabe: 

»SEND CLUB PIN 

Oder eine Nachricht an alle? Ein¬ 
gabe: 

»SEND PIN DIV. 

Natürlich haben Clubmitglieder 
mehr Systemzeit zur Verfügung: 
Die Mailbox gibt Ihnen doppelt so¬ 
viel Zeit wie anderen Usern, nämlich 
30 Minuten. Downloads und Up- 
loads werden nicht mitgezählt. 


CUI8er, Lars van Straelen 
und Harald Schrödter 
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Clipboard 




, p atc h für 3,82 “ 27.07.88 

1 -t nit Bute-Variablen und negativer 

, nicht eingeschaltet 

‘PEN "U ll i**l,“8l : 8808IC.PR0 
SEEK **1,&H7CR4 
i IF p St "Falsche Version" 

ENO 
: EHDIF 

SEEK »1,&H7Cft4 
OUT «1.&H64 

SEEK »l,JHft2B7 
OUT «1,&H30 
SEEK #1,&HA619 
OUT «1.&H90 
SEEK «1.&HA6B7 
OUT «1,&H50 

| SEEK «1.&HE357 
OUT «1,2 
CLOSE »1 


!1 


y ire n auf der 
Festplatte kön- 

H -^STALL 
sehr einfach be- 

sei tlgt werden. 

°er Bootsektor 
wird so 


^ w 11 
schrieben 
handene 


neu ge— 


und von— 


handene Viren ^ 

mchtet. 

blei h anderen Daten 
bleiben erhalten. 


1/0 dMkbär ] 


OPEN "U",«l," 8 FABflSR 0 ,PN 8 
SEEK « 1 ,&H 7 B 04 
TF INP(«D <>&h65 • ,, 

PRINT "Falsche Version 

END 

1e D eJ F «1,JH7B04 !1 

OUT ttl,oH 64 

SEEK W 1 i&H 8 R 53 
OUT » 1 .&H 44 ,7 

SEEK « 1 ,&H 8 BBF 
OUT «liHBB , 2 

SEEK « 1 ,&HRCC 5 
OUT « 1 ,&H 7 A , 5 

SEEK » 1 .&HCB 61 
OUT «l,&N 7 fi 
1 

CLOSE «1 

l 

&es>uchlr 

S»iv\d 

aus 

c\\c i uif kabeid, 

für 

- 


* * * * * * 


* * * * * * * * 


* * * J 


******** 

* ReChen9en auigkeit 


* * * 


* * 


* * * : 


****** 


So geht es ni* u 


* * * * * 


****** 


****** 


* * * * * 


* * * * * 


a %=l 00 *y>r /„ 

PRINT a % L 12.87") 

erm* k i. ^ ^ . 


internen 


ergibt l 286 


a %=l00*V» r ,„ 

, ’ AL( 12.87") +0 

a%=lO q *y Ä . , 

PRINT a % 12-87'') + 


0001 
1-0B-1O 


IST GENAU 

PR % S N J% 100 * VAL f "12.87'' 


1 ) 


Rrint 100*^1,,, 

, zeigt die , 12 • 87 ")-1287 

9 ngenauig keit , 


P - Schmitz Support 


gfa 
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S^sÄ-saiS- 

fügung g esteUt Baller Form für diesen mir unterla 
Ich möchte mrch m Gudr un Volkwem 
Fehler entschuldigen! - Cua 


— r ?) _ 

/* ~ A <~r> 




’rr? 


y :'2 


o4^r 


A »**r 

, <4^*^ ^ -v- 

^ ?vr- 2 r *f~ 


Widerruf 

&2£S* 

f a/s ** 

sa£? Ä -S££-^r^;: 

„aSä^S'S snt ~trr Ä 


: 

' :‘ .'■ :■' .: 

1**1181.. 

«illlF 1 


Es 


ist 


darr aso s „ .'"""«»m. —-™ • auo für 

^*£5*** v 't^p erm 

"" , ‘£25S2s 


cf/e 


' ” w , * «**«; - «>--titTÄ 

D« fomiem »■ » («* *.* *", „„ M ,„„ F»pe, dsm „ „„ 

a°d> « Prot»«“ ““ „„ „n "Genesis' «*» C ““°”, M Hie*ei ist 

hrieben Es konvertiert Dateien Mo leküldarstellung dien 

geschrieben Es ^ daß ebenfalls zur M mögl ichkeitem 

Programm von Markt chemGraf mehr Darsteliu g 

.Moleküleditor besser- dafür biet 


MH 


o 

CO 


§ 


CL) 


cd ii m 
43 3 

cd X < 
bO 


welcher Form sind die 
>SH0T gespeichert und wie 
ischirm? Heiko Müller 
04405-6839 


Bilder des WORDPLUS-Zusatzprogramms 
holt man sie über GFA-BASIC auf den 
Mozartstr. 17, 2905 Edewecht, 
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Public-Domain-Software 


Inzwischen gibt es auch einige Pu- 
blic-Domain-Programme für den PC- 
Bereich. Wir würden uns freuen, 
wenn Sie uns auch für diesen Bereich 
PD-Software zur Verfügung stellen - 
für den Bereich ATARI ST gehen in¬ 
zwischen viele Disketten ein! Einge¬ 
sandte Disketten sollten mit Namen 
und Anschrift des Absenders verse¬ 
hen sein und in einem README-File 
eine Programmbeschreibung ent¬ 
halten. Für jede eingesandte Diskette 
liegt eine schon bestehende PD Ihrer 
Wahl bereit. 

Jede der frei kopierbaren Disketten kos¬ 
tet DM 10,-, sowohl 5 V4" als auch 3 V2". 
Hinzu kommen DM 5,- Versandkosten. 
Eine komplette Liste der PD-Software 
gibt es für einen mit DM 1,10 frankierten 
DIN-A-5-Umschlag. 

Befindet sich bei den Programmen 
keine weitere Angabe, laufen sie auf 
s/w-Monitor. 

Die auf Diskette Nr. 39 angekündigte 
Adressenliste ist aus rechtlichen Grün¬ 
den voraussichtlich erst ab September 
erhältlich; so lange versenden wir die 
"Papierliste" gegen DM 10,-; es sind 
mittlerweile 1.500 Adressen. 


ATARI ST 

PD-Diskette Nr. 40: Unterhaltung 

SPEKULANT: interessantes Börsen- 
Spekulations-Spiel, comp. GFA-BASIC, 
147.603 Bytes 

VOKABEL: Vokabeltraining Deutsch/ 
Englisch - Englisch/Deutsch, ohne Bib¬ 
liothek, comp. GFA-BASIC, 16.010 
Bytes 

FLY-A-JET: Flugsimulator für Düsenjets 
über der BRD, comp. GFA-BASIC, 
103.788 Bytes 

PD-Diskette Nr. 41: 
Anwendung/Unterhaltung 

FILESELECT: neue Fileselectbox, 
14.401 Bytes 

PATIENCE: das bekannte Kartenspiel, 
comp. GFA-BASIC, 83.768 Bytes 

MICROCAD: Zeichenprogramm zur 
Veranschaulichung von Mal- und 


Zeichenroutinen bei GFA-BASIC, un- 
gesch. GFA-BASIC, 18.860 Bytes 

TRICKFILM: Erstellung von Trickfilmen 
aus beliebig vielen Zeichnungen, 20 
Tempi, comp. GFA-BASIC, GFA- 
BASIC-Listing, 144.620 Bytes 

PD-Diskette Nr. 42 

MAXIDISK: resetfeste RAMDISK, dfe 
ihre Dateien komprimiert abspeichert, 
C, 30.171 Bytes 

RAMDISK: schnelle, resetfeste RAM¬ 
DISK, auch mit Blittertos und 4 Me¬ 
gabyte Hauptspeicher lauffähig, kann im 
Gegensatz zur MAXIDISK nicht 
komprimieren, C, 27.780 Bytes 

SHELL: Aufruf von verschiedenen ein¬ 
zugebenden Programmen über Drop- 
Down-Menue, comp, und ungesch. und 
comp. GFA-BASIC, 33.887 Bytes 

PD-Diskette Nr. 43: Grafik 

DIAGRAMM: Geschäftsgrafiken, comp. 
GFA-BASIC, 45.830 Bytes 

ICONEDITOR: comp. GFA-BASIC, 
14.478 Bytes 

MONOCHROME: professionelles Mal- 
/Zeichenprogramm mit teilweise neuen 
Routinen (Erhellen/Verdunkeln/stufen- 
loses Verkleinern und Vergrößern) 
comp, und ungesch. GFA-BASIC, 
221.078 Bytes 

P PAINT: Mal- und Zeichenroutinen ein¬ 
facher Art, ungesch. und comp. GFA- 
BASIC, 85.226 Bytes 


PD-Diskette Nr. 44: Anwendung 

BUCHFÜHRUNG: Buchführung auf 
Grundlage des amerikanischen Jour¬ 
nals, comp. GFA-BASIC, 48.711 Bytes 

GEGENKONTO: zur Kontrolle von Bu¬ 
chungen, ungesch. GFA-BASIC, 24.246 
Bytes 

KRAFTSTOFF: zum sparsameren Fah¬ 
ren - ein kleiner Beitrag zum Umwelt¬ 
schutz, comp, und ungesch. GFA-BA¬ 
SIC, 61.270 Bytes 

ADRESSEN: Adressenverwaltung, 

comp. GFA-BASIC, 27.683 Bytes und 
ungesch. GFA-BASIC 15.606 Bytes 


PD-Diskette Nr. 45: Utilities 

SHELLS: hilfreicher CL-Interpreter, 
comp. GFA-BASIC (52.273 und 38.422 
Bytes) Farbe und s/w 

MEDITOR: Erstellung von Drop-Down- 
Menues, GFA-BASIC LST-File 

DUCK: Zeichenhilfe für GFA-BASIC- 
Programmierer (Text, Linien, Farbe), 
comp. GFA-BASIC, 21.604 Bytes 

TEXTEDITOR: GFA-BASIC LST-File, 
6.039 Bytes 

DATUM: GFA-BASIC LST-File zur Da¬ 
tums- und Zeiteingabe in GFA-BASIC- 
Programme, 1.186 Bytes 

GET: Bearbeiten eines mit "GET" er¬ 
zeugten Strings, ungesch. GFA-BASIC, 
LST-File 

CHECKFILES: das von R. Paape in der 
letzten Clubzeitschrift angekündigte 
Programm zum Prüfen von Disketten, 
testet die Prüfsumme und Länge von 
Programmen bzw. Dateien, comp. GFA- 
BASIC, 33.896 

VIR.TEST: prüft, ob sich im Bootsektor 
ein Programm befindet, das sich auto¬ 
matisch bei jedem Diskzugriff auf die im 
Laufwerk befindliche Diskette überträgt, 
comp. GFA-BASIC, 18.265 Bytes 

NIGHT: schaltet den Bildschirm ab, 
comp. GFA-BASIC, 896 Bytes 

IBMDRIVE: Veränderung der Steprate 
für IBM-PC oder umgekehrt von PC- auf 
ST-Format, comp. GFA-BASIC, 12.662 
Bytes 

LOADER: Auswahl zu bootender ACCs, 
comp. GFA-BASIC, 5.945 Bytes 

MAKE ICON: Ausschneiden von Teilen 
aus Screen-Format-Bildern in original 
Icon-Format passend für RCS, comp, 
und ungesch. GFA-BASIC, 13.378 
Bytes 

PD-Diskette Nr. 46 

ETIGRAPH: Etikettendruck mit 

Symbolicons, comp. GFA-BASIC, 
297.245 Bytes 

Weiterhin sind zwei zweiseitige 
Disketten mit Demos von dem jetzt 
verfügbaren GFA-RAYTRACE (das 
Programm kostet DM 149,-) als 
Public Domain erhältlich. 
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GFA-CLUB aktuell 


Public Domain für PC 


Leider ist unsere PD-Bibliothek 
für den PC noch nicht besonders 
umfangreich. Daher nochmals 
die Bitte an alle Clubmitglieder: 
Wenn Sie interessante Pro¬ 
gramme haben, die Sie gerne an 
andere User weitergeben möch¬ 
ten, schreiben Sie uns! 


PD-Diskette Nr. 1/2: Anwendung 

FORMS GENERATORS: zwei Disket¬ 
ten; Kreieren von Formularen, Preisli¬ 
sten, Briefpapier etc., englisch, insge¬ 
samt 501.769 Bytes, s/w und färbe 

PD-Diskette Nr. 3: Anwendung 

TELESALE: für den "Verkauf am Bild¬ 
schirm": besonders bei vielen vorhan¬ 


denen Artikeln geeignet. Abruf des 
gewünschten Artikels und Aus¬ 
gabe/Ausdruck als Angebot, englisch, 
224.256 Bytes 

PD-Diskette Nr. 4: Anwendung 

WYSIWYG: Erstellung und Ausgabe 
von kleinen Geschäftsgraphiken und 
Tabellen, 141.312 Bytes 

PD-Diskette Nr. 5: Anwendung 

ASEASYAS: Buisiness planning tool, 
leicht zu bedienendes Programm zur 
Kostenplanung (Listenerstellung etc.), 
englisch 319.488 Bytes, s/w und färbe 

PD-Diskette Nr. 6: Anwendung 

PERSONAL FINANCE MANAGER: 
menügesteuerte, bedienerfreundliche 
Finanzverwaltung, automatische Mahn¬ 


funktion für unbezahlte Rechnung: ein¬ 
malig, monatlich oder jährlich, 
Kontenverwaltung, Jahresabschluß, 
englisch, 293.616 Bytes 


PD-Diskette Nr. 7/8: Anwendung 

WAMPUM: zwei Disketten, Datenbank, 
ähnlich dBASE-lll-Assistant, 80 Seiten 
Handbuch, Textverarbeitung, Seri¬ 
enbrieferstellung, Dateiverwaltung, 
englisch, insgesamt 522.240 Bytes 

PD-Diskette Nr. 9: Utilities 

ANTIVIRUS: diverse Testprogramme 
für unterschiedliche Viren, englisch, 
169.984 Bytes 

PD-Diskette Nr. 10: Unterhaltung 

3D-CHESS: 252.928 Bytes 


Für GFA-CLUB-Mitglieder kostenlos: Ihre persönliche Kleinanzeige für den Flohmarkt 

Bitte veröffentlichen Sie in der nächstmöglichen Ausgabe der GFA-CLUB-Nachrichten folgenden Text: (auch als ASCII-File auf Diskette möglich) 



Maximal 15 Zeilen, je Zeile 30 Zeichen (inkl. Zwischenräume) bei normaler Schrift. Bei Fettdruck und graphischen Zeichen sind Abweichungen möglich. 

Anzeigenpreise für Nicht-Clubmitglieder DM 1,- pro Zeile/gewerbl. Anzeigen für Nicht-Clubmitglieder DM 5,- pro Zeile/gewerbl. Anzeigen für Club-Mitglieder 
DM 3,- pro Zeile. 

_Clubmitglied _Nicht-Clubmitglied 

Biete an: Suche: 

_Hardware Software _Hardware _Software _Kontakte _Verschiedenes _ gewerbl. Anzeigen 

Der Anzeigenpreis von DM_liegt_bar/_als Verrechnungsscheck bei. 


Name Straße 


PLZ/Ort 


Datum, Unterschrift 
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Unter der Lupe 


Computer-Viren 



Wenn man zur Zeit eine Com¬ 
puterzeitschrift aufschlägt, wird 
man mit fast hundert prozentiger 
Sicherheit einen Artikel über 
Viren finden, so auch hier. 

Ein Computervirus ist ein Pro¬ 
gramm, das sich unkontrolliert ver¬ 
mehrt. Allein diese Vermehrung, 
egal ob nur auf Bootsektoren oder 
in PRG-, APP-, TOS- und TTP-Files 
oder, unter GEM sehr gefährlich, in 
Accessories kann schwerwiegende 
Folgen haben. 

Wirkung 

Disketten, meist kopiergeschützte, 
verlieren ihre Bootfähigkeit und wer¬ 
den damit wertlos, bei Programmen 
wird zumindest der Platzbedarf auf 
der Diskette erhöht; wenn dann die 
Diskette voll ist, ist das Programm 
dann nicht mehr ladbar. 

Virenprogramme prüfen zwar meist 
auf irgendeine Weise, ob das betref¬ 
fende Programm schon infiziert ist, 
schon bei zwei abwechselnd ak¬ 
tiven Viren dürfte dies unmöglich 
sein. 

Es sind auch Viren möglich, die nur 
die Programme von Konkurrenz¬ 
firmen beeinträchtigen oder sich nur 
dann bemerkbar machen, wenn die 
Raubkopie eines Programms be¬ 


nutzt wird. Dann gibt es auch noch 
bösartige Viren, die zum Beispiel 
beim Schreiben auf Diskette ab und 
zu mal ein Byte ändern. 

Viren sind dabei um so gefährlicher, 
je unscheinbarer ihre Wirkung ist: 
ein falsches Byte wird man einem 
Hardwarefehler zuschreiben oder 
einem Fehler in einem gekauften 
Softwarepaket—es kann aber zum 
Verlust der Ergebnisse von tagelan¬ 
ger Arbeit führen. 

Viren in den Computern von Ar¬ 
meen, KKWs oder auch bei Ban¬ 
ken, Versicherungen, Autoher¬ 
stellern, der NASA oder in einem 
Stellwerk der Bundesbahn ... 


Schutz vor Viren 

Viren können prinzipiell nur ausführ¬ 
bare Programme befallen, also für 
den ST PRG-, APP-, TOS-, TTP- 
und ACC-Files sowie den Bootsek¬ 
tor. 

Auf UNIX-Rechnern können auch 
einfache Batch-Files virulent wer¬ 
den, da deren Shell-Programme 
sehr weitgehende Einflußmög¬ 
lichkeiten auf den Rechner ge¬ 
statten. 

Eine einfache Möglichkeit des 
Schutzes vor Viren ist also, auf dem 
ST, seine PRG-Files doppelt abzu¬ 
legen und die Kopie mit einer an¬ 
deren Extension zu versehen. 
Wichtig ist dann noch, ab und zu 
diese Files zu vergleichen. 

Recht einfach ist auch, sich die Län¬ 
gen der Programmfiles aufzuschrei¬ 
ben und sie etwa jeden Freitag zu 
vergleichen. 


Das Programm SORTDIR ist das 
Grundgerüst zu einem Virentest¬ 
programm. Es bildet den FILES- 
Befehl nach, gibt aber die Daten nur 
in ein Stringfeld aus. Durch QSORT 
wird das Direktory auch noch sor¬ 
tiert. Mit STORE wird es dann auf 
dem Bildschirm ausgegeben. 

Anmerkung: 

Ab heute, dem 18.07 gibt es die Up¬ 
date-Version 3.02, die nicht nur we¬ 
niger Bugs aufweist, sondern auch 
QSORT x$() OFFSET 
13,anz_files% 

kann, d.h. es kann eine Zeichenan¬ 
zahl angegeben werden, die am 
Stringanfang beim Sortieren nicht 
beachtet wird. 

So wird durch OFFSET 13 das Di¬ 
rektory nach Dateilänge sortiert. 
Auch für STORE/RECALL gibt es 
eine Erweiterung: STORE #1 ,x$(),7 
TO 12 speichert ein Teilfeld ab. 

Für ein Virentestprogramm fehlen 
SORTDIR nur noch einige wenige 
Programmzeilen: So könnte eine 
entsprechende Datei angelegt wer¬ 
den, die dann das nächste Mal, mit 
RECALL eingelesen, als Ver¬ 
gleichsmaßstab dient. 

Als weitere Prüfung — Viren müs¬ 
sen ja nicht unbedingt die 
Programmlänge oder das File¬ 
datumändern—kann man noch die 
Dateien öffnen und zum Beispiel 
eine Prüfsumme über jedes 134ste 
Byte bilden. 

Schutz 

Warum ich das Programm nicht sel¬ 
ber vollständig aufliste: Jedes 
Virentestprogramm, das veröffent- 


16 


GFA-CLUB-Nachrichten 





Unter der Lupe 


licht wird, kann danach von jedem 
Virus umgangen werden. Dann ist 
nichts schlimmer, als ein Test, der 
dann nur noch sicher zu sein 
scheint. 

Ein Tip: 

Ein Virentestprogramm ist nur dann 
sinnvoll, wenn die 134 oder ähnli¬ 
ches von jedem Benutzer variiert 
werden kann. Auch der Name des 
Prüffiles sollte niemals be¬ 
kanntgegeben werden. 

Auf keinen Fall reicht es, in einem 
Programm nur das Vorhandensein 
der bekannten Viren zu prüfen: ein 
paar Bytes umstellen, um durch die¬ 
se Prüfmethoden durchzuschlüp¬ 
fen, kann jeder, der genug kriminelle 
Energie aufbringt, überhaupt ein Vi¬ 
rus zuschreiben. 

Was tun, wenn ... 

Ein Bootsektorvirus ist meist relativ 
einfach zu zerstören: Die Art der 
Vermehrung kann durch recht einfa¬ 
che Methoden eingedämmt wer¬ 
den. Selbst von der Festplatte kann 
man es durch HINSTALL vertreiben: 
Ein Virus dürfte das Überschreiben 
des Bootsektors mit einem bootfä¬ 
higen Programm kaum überstehen. 

Die Viren, die sich durch PRG-Files 
ausbreiten: Sofort alle Daten auf 
neue Diskette kopieren, alle infi¬ 
zierten Files löschen — auch 
wenn’s schwerfällt — und auch die 
nicht überprüften. 

Die Festplatte komplett dateiweise 
sichern. Dann Rechner neu booten, 
die Daten kontrollieren, alle verblie¬ 
benen Programme probehalber 
starten, wieder kontrollieren. Wenn 


jetzt alles in Ordnung ist, haben Sie, 
wahrscheinlich, noch einmal Glück 
gehabt. Sonst müssen Sie die Fest¬ 
platte neu formatieren. 

Dann alle Programme wieder von 
den Originaldisketten auf die Platte 
kopieren.Testen. Die Daten wieder 
auf die Platte kopieren. Testen. 
Wenn sie einmal einen Virus auf der 
Platte gehabt haben, werden sie 
wahrscheinlich nie wieder Pro¬ 
gramme ungewisser Herkunft mit 
eingeschalteter Festplatte testen. 

Probleme 

Ein Problem bei Viren ist, das sie 
sich manchmal erst nach mehrma¬ 
ligem Programmstart kopieren, und 
so zwar ihre Ausbreitungsge¬ 
schwindigkeit hemmen, aber 
schwerer zu entdecken sind. 
Außerdem kann man seine Fest¬ 
plattenbackups unter Umständen 
vergessen, wenn man IMAGE- 
Backups gemacht hat, da dann Vi¬ 
ren ja mitgesichert werden. Das we¬ 
sentlich langsamere Filebackup hat 
hier seine Vorteile. 

Ich hoffe aber, das Sie und Ihr Rech¬ 
ner von Viren verschont bleiben. 
Das GFA-BASIC ist übrigens in kei¬ 
ner Weise gegen die Untersuchung 
mit einem Debugger geschützt, da¬ 
mit man notfalls auch mit einem De¬ 
bugger kontrollieren kann, was es 
tut und damit Viren erkennen kann. 

Es werden zwar Busfehlervektor 
usw. umgeleitet, aber es wird vorher 
kontrolliert, ob vielleicht ein Debug¬ 
ger dies schon getan hat, damit Un¬ 
tersuchungen leicht möglich sind. 
So ist im GFA-BASIC auch nach¬ 
prüfbar, daß ich keinen Virus ein¬ 
gebaut habe. 


P.S. 

In c’t 8/88 steht, daß GFA-BASIC 
nicht mit Turbodos zusammen¬ 
arbeitet. 


Dies ist eine falsche Wiedergabe 
eines Telefongesprächs mit mir. 
Turbodos arbeitet mit keinem Pro¬ 
gramm immer ordnungsgemäß zu¬ 
sammen. Es enthält schlicht und 
einfach Bugs. 

Frank Ostrowski 


Rette sie 
werkann 

Der Bund für Umwelt und 
Naturschutz Deutschland e.V. 
(BUND) hat schon eine ganze 
Menge zur Rettung von Fröschen, 



/ Coupon ab. 
-/ Danke! 

I 

- / 

- / 

/ 

-/ 

An den BUND / 

Im Rhein- ! 
garten 7 » 

5300 Bonn 3 / 
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Schaufenster 


SORTDIR 


!hier kommt das Direktory rein 
!DTA-Puffer 
! setzen 

!Zähler für Files 
lalle PRGs auf C:\ 


DIM x$ (256) 
dta%=BASEPAGE+12 8 
~FSETDTA(dta%) 
anz_files%=0 

e%=FSFIRST("C:\*.PRG" , -1) 

WHILE e%=0 

d_attr%=BYTE{dta%+21} !Attribut 

d_time % =CARD{dt a%+2 2} !Zeit 

d_dat e % =CARD{dt a%+2 4} !Datum 

d_leng%={dta%+26} !Länge 

d_name$=CHAR{dta%+30} !Name 

d_name$=LEFT$(d_name$+SPACE$(12),12) IDateinamen auf 12 Zeichen 
IF BTST(d_attr%,4) Iwar's ein directory 

' Directories durch CHR$(5) vorne einsortiren 
x$=CHR$(5)+d_name$+" <DIR> " 

x$(anz_files%)=x$+@timestr$(d_time%)+” "+@datestr$(d_date%) , 
INC anz_files% 

ELSE 


x$= M "+d_name$+" " + STR$(d_leng%, 8)+" " 

x$(anz_files%)=x$+@timestr$(d_time%)+ " M +@datestr$(d_date%) 
INC anz files% 


ENDIF 

e%=FSNEXT() 

WEND 

QSORT x$ (),anz_files% 
FOR i%=0 TO anz files%-l 


IF ASC(x$(i%)) !Kennung Dir 

MID$ (x$(i%),1)=" " !chr$(5) ersetzen durch Space 

ENDIF 
NEXT i% 

OPEN "*",#l,"con:" 

STORE #l,x$(),anz_files% 


' Gemdos Zeit in lesbares Format umwandeln 


FUNCTION timestr$(x%) 

LOCAL a$ 

a$=STR$(100+AND(SHR(x%,11),31),2,0)+":" 
a$=a$ + STR$(100+AND(SHR(x%, 5) , 63) ,2,0) +":" 
a$=a$+STR$(100+SHL(AND(x%,31),1),2,0) 

RETURN a$ 

ENDFUNC 

' str$(100+x,2,0) formatiert Zahl auf zwei Vorkammastellen 
' mit führenden Nullen 

l 

' Gemdos Date in lesbares Format umwandeln 

i 

FUNCTION datestr$(x%) 

LOCAL a$ 

a$=STR$(100+AND(x%,31),2,0)+"." 

a$=a$ + STR$(100+AND(SHR(x%, 5) , 15) , 2, 0) +"." 

a$=a$+STR$(1980+AND(SHR(x%, 9) , 127) , 4, 0) 

RETURN a$ 

ENDFUNC 


' timestr geht auch als deffn 
' DEFFN 

timestr$(x%)=STR$(100+AND(SHR(x%,11),31),2,0)+":"+STR$(100+AND(SHR(x%,5),63),2,0)+":"+STR$(100+SHL(AND 
(x%, 31) , 1), 2, 0) 

/ 

' erzeugt mit A P A 0 (ab 3.01) 

> 
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Trickkiste 


Tips zu GFA-DRAFT plus 


Immer wieder erreichen mich 
Briefe oder Anrufe, in denen von 
nicht funktionierenden Zeichen¬ 
funktionen von GFA-DRAFT plus 
die Rede ist. In den meisten 
Fällen waren Bedienerfehler die 
Ursache. 

Ich möchte deshalb diese Ursache 
hier beschreiben; die Lektüre dieser 
Zeilen ist auch in Erwägung zu 
ziehen, wenn die Funktionen 
„Fenster“, „Schraffur“, „Kreisseg¬ 
ment“, „Bemaßen“ usw. pro¬ 
blematisch erscheinen. Eine der 
Hauptquellen unserer Mißver¬ 
ständnisse war das GEM von Digi¬ 
tal Research. Ich kannte mich ganz 
gut mit MS DOS aus, aber mit Maus, 
Fenstern und Icons hatte ich am An¬ 
fang Schwierigkeiten: Das wird PC- 
Anwendern heute ähnlich gehen, 
deshalb hier ein paar Tips: 

Es gibt drei verschiedene Arten, die 
Maustasten zu verwenden: 

1. Der einfache „Klick“ auf die 
linke Maustaste. 

Er wird schnell ausgeführt, d. h. es 
wird nur sehr kurz auf die linke 
Maustaste gedrückt. Im GEM 
DESKTOP dient er als Einzelaus¬ 
wahl-Funktion. Wenn ich ein Icon 
(beispielsweise eine Datei) aus¬ 
wählen möchte, führe ich den 
Mauspfeil auf das entsprechende 
Icon, drücke die linke Maustaste 
kurz, und erhalte als Bestätigung 
das Icon in invertierter Darstellung. 
Danach kann ich die Datei, die von 
dem Icon repräsentiert wird, um¬ 
benennen, kopieren oder ähn¬ 
liches. 

Im Programm GFA-DRAFT plus hat 
der einfache Mausklick die Funk¬ 
tion, den Anfangspunkt einer 
Zeichenfunktion zu setzen: norma¬ 
lerweise ist es der Anfangspunkt ei¬ 


ner Linie, es kann aber auch der An¬ 
fangsvektor einer Polygonsuche 
(beim Schraffieren) oder ähnliches 
sein. Wichtig ist dabei: Immer nur 
kurz klicken! 


2. Der doppelte Mausklick auf 
die linke Maustaste. 

Er ist für Einsteiger schwierig, weil 
die beiden Maustastendrücke sehr 
schnell hintereinander gemacht 
werden müssen, innerhalb eines 
Bruchteils einer Sekunde. Am An¬ 
fang klappt das sehr oft nicht; im 
Laufe der Zeit geht es, ähnlich wie 
beim Fahrradfahren: man hat es ir¬ 
gendwann „im Gefühl“. 

Dieser Doppel-Mausklick läßt sich 
auf mehrere Arten umgehen: Ein 
einfacher Klick gefolgt von „Dateien 
auswählen“ mittels Datei-Option in 
der Menüleiste hat den gleichen Ef¬ 
fekt; auch kann man die „Pos 1“- 
(bzw. „Home“-)Taste zweimal 
schnell hintereinander drücken, 
wenn sich der Mauspfeil über dem 
gewünschten Icon befindet. 

Der doppelte Mausklick kann ver¬ 
wendet werden, um GFA-DRAFT 
plus zu starten: zweimal schnell 
nacheinander auf das Icon „GFA- 
DRAFT. APP“ klicken. Im Programm 
selbst hat dieser Doppel-Mausklick 
aufgrund der geschilderten Pro¬ 
bleme keine Funktion. 


3. Festhalten der linken Maus¬ 
taste. 

Diese Funktion dient zum konti¬ 
nuierlichen Aufbau einer Größe; der 
Anfang wird definiert durch das 
Drücken der linken Maustaste, das 
Ende wird definiert durch das Los¬ 
lassen der linken Maustaste. Im 
GEM-Desktop wird auf diese Weise 
ein Fenster aufgezogen, um meh¬ 


rere Icons (Dateien) gleichzeitig 
auszuwählen. 

Im Programm GFA-DRAFT plus 
dient diese Mausfunktion ebenfalls 
zum „Aufziehen“ eines Fensters. Es 
kann aber auch um das „Hoch¬ 
ziehen“ einer Maßhilfslinie gehen: 
Die zu bemaßende Linie wird mit 
der Maus angefahren, die Maß¬ 
hilfslinie wird an einer Stelle hoch¬ 
gezogen, an der sonst keine Vek¬ 
toren bzw. Linien angrenzen (dies 
kann durchaus auf der Mitte der 
Linie sein). Am wichtigsten hierbei 
ist, daß die Maustaste erst dann 
losgelassen wird, wenn die 
Maßlinie die richtige Länge hat. Erst 
danach wird die Maßlinie an die 
Endpunkte der zu bemaßenden 
Linie positioniert, diesmal durch den 
„einfachen“ Mausklick. 

Wenn keine Maßhilfslinien erzeugt 
werden, liegt das in fast allen Fällen 
daran, daß die linke Maustaste 
beim Hochziehen der Maßhilfslinie 
zwischendurch losgelassen wurde. 
Es gibt keine PC-Version von GFA- 
DRAFT plus, bei der die Maß- 
hilfslinien-Funktion nicht funktio¬ 
niert! 

Im Programm GFA-DRAFT plus 
gibt es eine weitere Maustasten- 
Funktion, die GEM nicht kennt: das 
Drücken der rechten Maustaste. 
Dies dient zum Abbruch von Zei¬ 
chenfunktionen wie „Linie“, „Fen¬ 
ster“, „Rechteck“, „Kommandos“ 
usw.. Wichtig an dieser Funktion ist, 
daß dies ein „langer“ Mausklick ist: 

Die rechte Maustaste muß immer 
eine zeitlang festgehalten werden, 
bevor die jeweilige Funktion ab¬ 
bricht. Das ist absichtlich so, damit 
nicht durch versehentliches 
Drücken der rechten Maustaste 
eine Funktion unbeabsichtigt unter¬ 
brochen werden kann. 

Harald Schrödter 
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Die Rubrik „Professional“ will helfen, den Werken interessierter User 
jenen „Touch“ zu geben, den man von kommerzieller Software kennt. 
Das sind oft nur Kleinigkeiten, die - unter anderem - diese Rubrik ver¬ 
mitteln will. 

„Professional“ seien Routinen und Programmstücke, die in veröffentlichten 
Programmen (Public Domain bis $$$-Software) ihren Dienst tun und die wir 
zeigen können/dürfen. „Interessiert“ sei jede/r, die/der GFA-BASIC etwas 
kennt, das eine oder andere ergänzende Buch (an)gelesen und ein paar 
Zeilen programmiert oder Listings abgetippt hat und so über ein 
Grundverständnis zu GFA-BASIC verfügt. 


Definition akzeptabel? Ok, erstes Projekt ist SELECTAFILE für alle Programme, die Ein- und Ausgaben auf Dis¬ 
kette/Harddisk haben. Es tut seinen Dienst u.a. in HEADLINE (eine Überschriften-Utility zu Signum!). Was ist mehr 
als FILESELECT: 

• Mehrere Pfad-/Filenamen verwalten - auch „quer über alle Laufwerke und Ordner“ 

• Fehleingaben abfangen und Abbruch (bei Erhalt bisher gewählter Namen) erkennen 

• Vorgaben und „Wiedervorlage“ bereits gewählter Pfade und/oder Files ermöglichen 

• Ausgangsort (Startplatz, Unterordner) erkennen und den Pfad dahin liefern 

' SLCTFILE.BAS Programm-Dokumentation (!!!) 

' i 1987 Ersterstellung 

' u 10.05.1988 Letztes Update 

' - Initialisierung 

Max%=2 

Dirn Pathname$(Max%),Filename$(Max%),F_name$(Max%),Extension$(Max%) 

Max% gibt die Anzahl der zu verwaltenden Namen an, Startbelegungen der Namen mit z.B. Path- 
name$(1)="C:\GFABASIC\" oder Extension$(1)="LST". 

'-Test der Routine 

Repeat 

Repeat 

@Select_a_file(1) 

Until Exist(Pathname$(1)+Filename$(1)) Or Abbruch! 

Print Pathname$(1),Filename$(1) 

Until Abbruch! 

Edit 

' - Testende 

Das ist schon der ganze Test. In Programmen taucht die innere Repeat-Schleife auf, die einmal abfragt und dann 
solange wiederholt, bis ein existentes File oder Abbruch in der Fileselector-Box gewählt wird. Der komplette Name 
steht in Pathname$()+Filename$(). Die eigentliche Prozedur: 

Procedure Select_a_file(No%) 

Aufruf mit Übergabe des Parameters No%, der die Namen unterscheidet (z.B. No%=1 für Lesen und No%=2 für 
Schreiben). No% wird hier nicht auf Max% untersucht. 

Local Choice$,Extension$,Index% ... nur hier wichtig, also lokal. 

If Pathname$(No%)=”" Then 

Pathname$(No%)=Chr$(65+Gemdos(&H19))+":"+Dir$(0)+"\" 

Endif 

If Extension$(No%)="" Then 
Extension$="*" 

Else 

Extension$=Extension$ (No%) 

Endif 

Untersuchung auf Vorbelegung - sonst Einsatz des Pfades zum aufrufenden Programm eingesetzt: Gemdos(&H19) 
liefert das aktuelle Laufwerk (LW) mit 0 = LW A, 1 = LW B, 2 = LW/Harddiskpartition C, usw., Chr$(65+...) macht 
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daraus die Buchstaben A, B,der gesamte Pfadname besteht aus LW-Buchstaben, Doppelpunkt, eventuellem 
Unterverzeichnis (über Dir$(0) ermittelt, das auch - falls nicht leer - den ersten Backslash „\“ nach dem Doppel¬ 
punkt liefert) und abschließendem Backslash. 

Hinweis: Dir$(0) liefert nur in kompilierten Programmen die korrekte Ebene, auf der auch das Programm selbst 
steht - wichtig z.B. für automatische Pfaderkennung zum RSC.File. Im Interpreter wird die Directory-Ebene von 
GFABASIC.PRG geliefert, also zum Testen am Programmanfang z.B. Pathname$(1)="A:\PROGRAMS\" und 
vor’m Kompilieren „auskommentieren“, dann ist alles OK. 


Ist keine Extension vorgegeben, wird eingesetzt, um alle Extensions zu listen. 

Fileselect Pathname$(No%)+ "*."+Extension$,Filename$(No%),Choice$ 

Fileselect mit den vorbereiteten Daten aufrufen, stellt sicher, daß alle Dateien des LWs/Ordners mit der 
gewünschten Extension zur Wahl stehen. Bei „Auswahl“ wird Filename$() (wenn ="" nichts) eingetragen. Der Aufruf 
eines schon einmal selektierten Files kann also auch nur über Drücken von „Return“ erfolgen, kein weiteres Tip¬ 
pen oder Mausen nötig. Die Rückgabe steht in Choice$: 

If Choice$"" Then 
Abbruch!=False 

Es wurde ein Listenfeld angeklickt (es kann auch eines ohne Eintragung gewesen sein I) oder etwas in „Auswahl:“ 
eingetippt und der Fileselect-Dialog mit „OK“, „Return/Enter“ oder Doppelklick verlassen, kein Abbruch. 

Index%=Len(Choice$) 

While Mid$(Choice$,Index% / 1)"\" And lndex%0 
Dec Index% 

Wend 

Pathname$(No%)=Left$(Choice$, Index%) 

Filename$(No%)=Right$(Choice$,Len(Choice$)-Index%) 

Von rechts nach „\“ suchen, um Pfad (alles links +T) und File (alles rechts) zu trennen. 

If Filename$(No%)"" Then Filename ? 

Length%=Len(Filename$(No%)) 

Index%=Instr(Filename$(No% 

If lndex%0 Then ... mit Extension 

Extension$(No%)=Right$(Filename$(No%),Length%-Index%) 

F_name$(No%)=Left$(Filename$(No%),Index%-1) 

Aufdröseln in F_name$() = Filename ohne Extension und Extension$(). 


Else 

F_name$(No%)=Filename$(No%) 

If Extension$(No%)"" Thßn 

Filename$(No%)=Filename$(No%)+"."+Extension$(No%) 

Endif 

Keine Extension - war eine vorgegeben, nehmen wir sie als wichtig und dazugehörig an und setzen entsprechend 
zusammen. 


Endif 

Endif 

Else 

Abbruch!=True 
Endif 
Return 


Ende der Punkt-im-Namen? Abfrage 

Ende der Gibt's-überhaupt-'nen-Filenamen? Abfrage 

Choice$="" = Abbruch angeklickt 

Ende der Auswertung der Fileselect-Funktion 

- Programm Ende - 


Andreas Pirner 
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Trickkiste 



Die Reihe „GFA Basic Tips & Tricks“soll von dieser Ausgabe der 
Nachrichten an — möglichst regelmäßig — kleine und große Beispiele 
liefern, wie das Programmieren in GFA Basic noch leichter, einfacher, 
klarer und strukturierter werden kann. 

Unsere ersten Tips betreffen das an sich ganz naheliegende, aber doch oft 
vernachlässigte Gliedern eines jeden Programms: 


Tip #1 

Jedes Programm erhält einen „Vorspann“ aus Kommentarzeilen—je eingeleitet mit dem Hochstrich (’). Er zeigt, 
wie das Programm heißt, wann es es erstmals („I“ Initial) und letztmals („U“ Update) bearbeitet wurde. 


Die Vorteile: Gleich wo man gerade im Listing ist, mit [Control] + [Clr/Home] kann man direkt zum Anfang des 
Listings springen und sehen, in welchem Programm/welcher Programmversion mit welchem Namen von wann 
man gerade arbeitet. 


Eventuelle weitere Zeilen können zusätzliche Informationen geben, so daß—wenn der Programmname mit seinen 
nur acht Buchstaben mal nicht mehr genug aussagt — nach einem Load ohne weiteres Blättern klar zu sehen ist, 
um welches Programm mit welchen Eigenschaften es sich gerade handelt. 



filenane.ext 
BEISPIEL.BPS 

I 29.84.1988 
U 30,04,1988 


flZ=1 

B$="TEST" 

GUnterprogrann 


Procedure Unterprogr 
Local C*,D$ 


OBJEKT BUSU8HL 
INDEX: 

\GFPBPSIC\#,B0S_ 

Puswahl: 
BEISPIEL,BPS 


I ABBRUCH I 


fil *.BBS 

BDII2BDI. BPS 

0 



BILDREPD.BftS 


BITBREIT.BPS 


BYTETRNS.BPS 


CPNY0N-2.6PS 


CFGPLYSC.BPS 


CF6PLYSE.BBS 


DPT2PSC .BPS 

ö 


Return 


Progrann Ende 


Wenn jetzt Save oder Save,A aufgerufen werden, bleiben 
diese Angaben sichtbar und erleichern die Wahl in der Selek¬ 
torbox oder die Eingabe bei „Auswahl:“, ohne daß man erst 
grübeln muß. Das ist gerade beim Bearbeiten mehrerer viel¬ 
leicht nur wenig verschiedener Programmversionen von 
großer Hilfe. 


Tip #2 

Ganz einfach: Programmteile und Prozeduren durch (betitelte) Trennlinien voneinander abgrenzen: 


II Save |Save,A 
|j Load 1 Merge 

Ouit 

Llist 

New 

Block 

IBlk 

iBlk 

StalReplacel Pg up iText 161 Direct 
Endj Find 1Pg downllnsert 1 Flip 

Run 1 
Test 1 

1 filenane.ext 

1 BEISPIEL,BPS 






1 I 23.04.1988 
' U 30.04.1388 






, 


AZ=i 

B$="TEST" 

GUnterprogrann 

•---Unterpragrann 

Procedure Unterprogrann 
Local C*,D$ 


Return 

i -Progrann Ende-1 


Derart strukturierte Programme erleichtern das Arbeiten 
enorm, lassen sich besser lesen und nachvollziehen — 
auch nach längerer „Abstinenz“ — und Programmteile oder 
Prozeduren können oft schon durch schnelles Blättern per 
festgehaltenem [Control] + [Pfeil hoch] (bzw. [Pfeil 
runter]) gefunden werden. 

Wer Ideen oder gar fertige Beiträge zu dieser Rubrik hat: 
her damit! Die Mühe, die sich der eine oder andere fleißige 
Programmierer auch an vermeintlich kleinen Details ge¬ 
macht hat, ist es wert, mit anderen geteilt zu werden ! 

Tips & Tricks zusammengestellt von Andreas Pimer, Berlin 
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Assoziative 

Datenspeicherung 


Das Schlagwort „Assoziative 
Speicherung“ steht für eine neue 
Technik der Datenspeicherung. 
Diese, allerdings noch in den Kin¬ 
derschuhen steckende, Technik 
wurde aus Erkenntnissen der Ge¬ 
hirnforschung heraus entwickelt. 

Schon immer war es ein Wunsch 
des Menschen, eine Maschine zu 
entwickeln, die über die gleichen 
Fähigkeiten wie das menschliche 
Gehirn verfügt. Sind die modernen 
Computer die Erfüllung dieses 
Wunsches? 

Einer der „Kl-Päpste hat dazu ein¬ 
mal gesagt: „Intuition, Einsicht und 
Lernen sind nicht länger aus¬ 
schließlicher Besitz des Menschen: 
Jedem großem Hochgeschwindig¬ 
keitsrechner können sie einpro¬ 
grammiert werden“ und „Maschinen 
werden innerhalb der nächsten 20 
Jahre dazu imstande sein, jede Ar¬ 
beit zu übernehmen, die auch der 
Mensch ausführen kann“. Die 20 
Jahre sind jetzt vorbei — das Zitat 
stammt aus der Mitte der 60er Jah¬ 
re! Wir können überprüfen, ob die 
damaligen Prophezeihungen sich 
bewahrheitet haben. Aber dem ist 
anscheinend nicht so: Eine Mas¬ 
chine, die intuitiv, einsichtig und ler¬ 
nend arbeitet, gibt es bis heute 
nicht. Die modernsten Betriebssy¬ 
steme versagen wegen eines simp¬ 
len Tippfehlers. 


Gehirn — Computer 

Worin aber unterscheidet sich das 
Gehirn eigentlich vom Computer? 

Zwei entscheidende Leistungen 
des Gehirns sind: Es arbeitet 
schnell und fehlertolerant. 


Was genau bedeutet das? Würde 
man Sie fragen, ob Sie schon ein¬ 
mal eine Papaya-Frucht gegessen 
haben, dann wüßten Sie nahezu so¬ 
fort die Antwort, egal ob diese po¬ 
sitiv oder negativ ausfiele. Wenn die 
Antwort „Nein“ lautet ist das beson¬ 
ders erstaunlich, denn Sie mußten 
nicht Ihr gesamtes Gedächtnis 
durchforschen um die Antwort zu 
finden. Die Informationen sind dort 
offenbar nicht hintereinander gesta¬ 
pelt. Bis heute ist nicht genau be¬ 
kannt, wie das Gehirn Informatio¬ 
nen ablegt. 

Das Gehirn ist aber nicht nur schnell 
beim Finden der Information, son¬ 
dern auch, wie gesagt, fehlertole¬ 
rant. Es ist in der Lage, Fehler in 
Anweisungen eigenständig zu ver¬ 
bessern und diese dann korrekt 
auszuführen. Wie im Falle der Fra¬ 
ge „Wie spät ist es?, die Sie ja ver¬ 
mutlich nicht mit „Ja sondern mit der 
Uhrzeit beantworten, testet das Ge¬ 
hirn die tatsächliche Bedeutung ei¬ 
ner Anweisung; es sucht sozusagen 
nach dem Sinn. Dies klappt natür¬ 
lich nicht bei jeder Anweisung, aber 
das Gehirn ist ja lernfähig. 

Gerade die eben beschriebenen 
Leistungen vermissen wir bei den 
heutigen Computern — immer 
noch. 

In diesem Artikel aber möchte ich 
Ihnen ein Programm vorstellen, das 
auf Software-Ebene einen Fort¬ 
schritt in dieser Richtung verspricht. 
Es beruht auf der assoziativen Spei¬ 
chertechnik und leistet hinsichtlich 
Schnelligkeit und Fehlertoleranz Er¬ 
staunliches. 

Sicherlich kennen Sie das folgende 
Problem: Sie haben auf Disketten 


und Festplatte eine Menge Daten 
und Programme gespeichert. Nach 
einiger Zeit wissen Sie nicht mehr 
genau, wie die Dateien heißen oder 
wo sie sich befinden. 

Um eine bestimmte Datei zu finden, 
müssen Sie nun eine aufwendige 
Suchaktion starten. Das ist von 
Hand sehr aufwendig und wahr¬ 
scheinlich lassen Sie ein Programm 
suchen. Wenn Sie nun Pech haben, 
wird die gesuchte Datei nicht gefun¬ 
den, vielleicht, weil Sie sich vertippt 
haben. Aber auch die Dauer der 
Suche ist enorm, sie müssen lange 
warten, wenn Sie viele Verzeich¬ 
nisse und Dateien haben. 


DIRAS 

Aber mit dem Programm DIRAS 
(DIRectories-Associative-Search) 
kann dieses Problem auf einfache 
Weise gelöst werden. Es gibt Ver¬ 
sionen für den PC und für den ST. 

Nach dem Start des Programms, 
das sich übrigens nicht unbedingt 
im Hauptverzeichnis befinden muß, 
„lernt es zunächst alle Dateinamen 
und Pfade. Je nach RAM-Größe 
kann es etwa 3500 Dateinamen in 
250 Verzeichnissen bis zur Tiefe 5 
einiesen. Dann erhalten Sie eine 
Meldung über den aktuellen Stand 
der Directory-Struktur. 

Sie können nun sofort mit dem Pro¬ 
gramm arbeiten. Geben Sie eine 
Zeichenkette als Suchbegriff ein 
und bestätigen Sie diese mit Enter. 
DIRAS antwortet sofort: Im Ausga¬ 
befeld erscheint der gesuchte Da¬ 
teiname mit Angabe der genauen 
Position der Datei in den Unterver¬ 
zeichnissen. 
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Schnelligkeit... 

Sie können nun, sofern Sie ein 
Programm gesucht haben, dieses 
direkt starten, oder aber Sie schau¬ 
en sich das gefundene Verzeichnis 
an und/oder wechseln in dieses. 
Wollen Sie weitere Dateien suchen, 
so geben Sie einfach einen neuen 
Suchstring ein. Alle weiteren Ant¬ 
worten erhalten Sie ebenso prompt 
wie die erste. Das ist der entschei¬ 
dende Unterschied zu üblichen File- 
Finder-Programmen. 

... und Fehlertoleranz! 

Doch das ist längst nicht alles, was 
DIRAS kann! Richtig spannend wird 
es erst bei fehlerhaften oder unvoll¬ 
ständigen Eingaben. DIRAS sucht 
nach allen Namen, die dem von Ih¬ 
nen angegebenen ähneln. Mög¬ 
licherweise erscheinen nun meh¬ 
rere Antworten, die dem Suchstring 
alle gleich ähnlich sind. 

Haben Sie z.B. nach <com> ge¬ 
sucht, werden alle com-Files bzw. 
alle Dateien, die diese Buchstaben¬ 
folge enthalten, angezeigt. Aus der 
Liste können Sie dann leicht die ge¬ 
wünschte Datei auswählen. 

Befindet sich die gesuchte Datei 
nicht auf dem Datenträger, so hat 
DIRAS natürlich auch keine 
Assoziation zum Suchstring und 
gibt sofort eine entsprechende Mel¬ 
dung aus — wie unser Gehirn. 

Ist die gesuchte Datei aber doch auf 
dem Datenträger, können Sie die 
Erkennungsschwelle herabsetzen, 
damit DIRAS nun auch Dateien fin¬ 
det, die dem Suchstring nur entfernt 
ähnlich sind. 

Selbstverständlich können Sie die 
Suche auch auf einem anderen Da¬ 
tenträger fortsetzen, hierzu gibt es 
einen speziellen Menüpunkt. 

Eine kleine Einschränkung gibt es 
allerdings bei DIRAS. Der Zeichen¬ 
satz beinhaltet nur die folgenden 
Zeichen: A-Z, „. und „#. Alle an¬ 


deren Zeichen werden auf ein fes¬ 
tes Zeichen abgebildet. 

Die DIRAS-PC-Version ist so aus¬ 
gelegt, daß beim Einlesen der Da¬ 
ten der gesamte RAM-Speicher 
ausgenutzt werden kann. Aber 
keine Angst: Ihr Speicherplatz ist 
nicht verloren! Sobald Sie ein Pro¬ 
gramm starten, wird der Speicher 
wieder freigegeben, denn DIRAS ist 
nicht resident. 

Residente Version 

Für manche Zwecke ist es aller¬ 
dings sinnvoll, den Assoziativspei¬ 
cher zu erhalten, um das zu ermög¬ 
lichen, gibt es eine kleinere re¬ 
sidente Version. Bei der ATARI-Ver- 
sion entsteht dieses Problem nicht. 

Nach dem Start der ATARI-Version 
erscheint eine Info-Box auf dem 
Bildschirm. Nach dem Bestätigen 
mit OK erscheinen zwei Pull-Down- 
Menüs. Im ersten finden Sie In¬ 
formationen zum Programm. 

Das zweite Menü enthält den Befehl 
„Inhaltsverzeichnisse einladen“. 
Wählen Sie diesen Befehl an, so 
lernt DIRAS die Directory-Struktur 
des gewählten Laufwerks. Dann 
stehen Ihnen alle Möglichkeiten of¬ 
fen, die auch die PC-Version bietet. 

Bei beiden Versionen befindet sich 
auf der Diskette eine „Readme-Da- 
tei“, in der Sie eine ausführliche Be¬ 
schreibung und einige technische 
Daten finden. DIRAS kostet 45,60 
DM und ist direkt bei der untenste¬ 
henden Adresse zu beziehen. 

Anfragen zu den Programmen oder 
zum Thema „Assoziativspeicher“ 
beantworte ich gerne. 


Kontaktadresse: 

Prof. Dr. Hans J.Bentz 
Julius-Leber-Str. 43 
4500 Osnabrück 


Headline 

Verarbeitung von Signum !-Zei- 
chensätzen und Grafik 

GFA-CLDß-Mitglied Andreas Pirner 
hat HEADLINE aus dem Wunsch 
entwickelt, sowohl für das von ihm 
vielgenutzte Textprogramm Sig¬ 
num! als auch für diverse Zeichen¬ 
programme 

GROSSE 

Buchstaben 

für Überschriften oder grafische Ef¬ 
fekte zu erhalten. Dabei wollte er 
weder auf „häßliche“ Vergrößerun¬ 
gen der normalen GEM-Fonts zu¬ 
rückgreifen, noch in augenpulvrige 
Pixelbiterei verfallen. 

Was liegt da näher, als sich einmal 
die Struktur der schönen Signum!- 
24-Nadler-Fonts per GFA-BASIC- 
Programm einzuladen und groß auf 
den Monitor zu bringen. 

„Groß“ heißt hier bis zu 80 Pixel 
Höhe auf dem Monitor, abhängig 
vom gewählten Zeichensatz — 
noch ohne zusätzliches Ver¬ 
größern! 

Es gibt zwei grundsätzlich unter¬ 
schiedliche Vorgehensweisen und 
dazu zwei Versionen von HEAD¬ 
LINE : Erst darzustellenden Text ein¬ 
geben, dann Monitordarstellung, 
oder erst Zeichensatz ins RAM, 
dann WYSIWIG („Watte siehst, datt 
isset denn ooch“). Schreiben direkt 
mit den großen Lettern. 

Die fertigen Werke werden bild¬ 
schirmseitenweise als 32k-PIC 
oder Degas-Pi 3 gespeichert oder 
über ein Accessory, wie z.B. Snap- 
shot (Wordplus) verewigt. 

Diese Grafiken können dann ein¬ 
fach in Zeichenprogramme über- 
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Carty 


Ein neues Clubprogramm 
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nommen werden und dort al gusto 
weiter be- ge- und/oder mißhandelt 
werden (Drehen, Outlinen, Zerren, 
Mustern, Biegen, Schattieren...) 
und alle grafikfähigen Drucker sind 
in der Lage, dies auszudrucken. 

Preis 

Die beiden HEADLINE-Versionen 
werden normalerweise zu je DM 
49,- und zusammen für DM 79,- ge¬ 
handelt, für GFA-CLUB -Mitglieder 
gilt hier ein Komplett-Sonderpreis 
von DM 65,- inkl. Versandkosten bei 
Angabe der Mitgliedsnummer 
(Clubausweiskopie). 

HEADLINE gibt es per Di¬ 
rektbestellung bei: 

A. Pirner 
Bundesallee 56 
1000 Berlin 31 
Tel. 030/853 43 50 

und Vorauskasse entweder auf: 

Postgiro BlnW 365597-105 ,BLZ 
100 100 10 

oder per Verrechnungsscheck. 


Headline 

Features Version 

1 

2 

Sperren 

X 

X 

Stärken (fett) horiz. 

X 

X 

vert. 

X 

X 

Vergrößern (max. ca. 
seitengroß) horiz. 

X 


vert. 

X 


Neigen 9fach links 

X 


rechts 

X 


Editor-/Monitor- 
darstellung getrennt 


X 

WYSIWYG 


X 

4 Zeichensätze parallel 


X 

Proportional x 

X 


Randausgleich 


X 

Spaltenlineal (Zoll) 


X 


Die Features von HEADLINE 


Mit Carty lassen sich kleine Trick¬ 
filme erstellen, die aus vier Bildern 
bestehen. Durch die Aneinan¬ 
derreihung der Bilder in unter¬ 
schiedlicher Zeit und Reihenfolge 
entstehen lustige Cartoons. 


Carty ist in GFA-BASIC geschrie¬ 
ben und läuft nur auf s/w-Monitor. 
Es kostet DM 29,-. 


Erstellung 

Zur Anfertigung der Zeichnung steht 
natürlich das Freihand-Zeichnen in 
zwei verschiedenen Strichstärken 
zur Verfügung. 

Sowohl Bildausschnitte als auch 
das ganze Bild können invertiert, 
verschoben, gedehnt, gestaucht, 
verzerrt oder kopiert werden. 

Löschen erfolgt per Radiergummi 
aber auch mit der Maus durch Um¬ 
reißen überflüssiger Zeichnungs¬ 
ausschnitte. 

Mit „prefunktion-state“ wird die zu¬ 
letzt ausgeführte Funktion unge¬ 
schehen gemacht. 


Während der Erstellung eines Bil¬ 
des ist ein vorher schon gezeichne¬ 
tes daneben sichtbar, so daß ein di¬ 
rekter Vergleich möglich ist. 


So können mit der Kopierfunktion 
auch Teile des schon fertigen Bildes 
übernommen und es muß nicht je¬ 
des Detail neu geschaffen werden. 

Der Befehl „swap“ erlaubt hier die 
sofortige Bewegungsprobe zwi¬ 
schen beiden Bildern. 

Bild drei und vier werden aus¬ 
schnittweise dargestellt, können 
aber beliebig „hervorgeholt“ und 
verändert werden. 


Cartoon 

Hat man vier Bilder erstellt, spei¬ 
chert man diese ab und läßt sie als 
Film in auswählbarer Zeit- und Rei¬ 
henfolge hintereinander ablaufen. 

Einige Beispielfilme befinden sich 
schon auf der gelieferten Diskette. 
Ansonsten sind der Phantasie keine 
Grenzen gesetzt. 
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Lexikon 


Impressum 


Hier sollen in Zukunft einige Fachwörter erklärt werden. Die Begriffe 
sind alphabetisch geordnet und erscheinen fortlaufend über mehrere 
Ausgaben der Clubzeitschrift. 


Access-Time 

Zugriffszeit, Zeitspanne zwischen Abruf einer Information aus dem 
Speicher und ihrer vollständigen Auslieferung oder umgekehrt, Zeit zwis¬ 
chen Bereitstellung einer Information und ihrer Speicherung. 

ACIA 

Abkürzung, in der amerikanischen Computer-Technologie gebräuchlich für 
Asynchronuos Communications Interface Adapter, d.h. es handelt sich um 
eine asynchron arbeitende Schnittstellenschaltung zwischen einem Rech¬ 
ner und einem Übertragungskanal. 

Algorithmus 

„Rechenrezept“; man versteht darunter eine schrittweise Rechenvorschrift, 
die durch rein mechanische Durchführung ohne Nachdenken zwangsläufig 
zum Ergebnis führt. 

ALU 

Arithmitic logicunit= arithmetische Logik-Einheit. Das eigentliche Rechen¬ 
werk eines Computers, das aus einem oder mehreren Akkumulatoren und 
verschiedenen Registern besteht. Es lassen sich damit neben arithmetis¬ 
chen Operationen auch Bool’sche Verknüpfungen, also logische 
Operationen, durchführen. Auch Verschiebungen und Vergleiche sind 
möglich. 

APL 

Eine Programmiersprache, deren Abkürzung überraschend einfach zu 
erklären ist: A Programming Language. Sie wurde 1962 durch K.E.Iverson 
geschrieben und soll besonders leicht zu lernen sein, obwohl sie auch Auf¬ 
gaben gewachsen ist, die normalerweise mit COBOL, BASIC, FORTRAN 
oder PL/1 gelöst werden. 

Ein Zeichen in APL entspricht einem vollständigen Statement in anderen 
Sprachen, und zwar ohne Beschränkung auf einige wenige mathematis¬ 
che Symbole oder auf die englische Sprache. Die Programm-Entwick¬ 
lungszeit eines geschickten APL-Anwenders soll nur ein Drittel der sonst 
üblichen betragen. 

ASCII 

American Standard Code of Information Interchange: ein Code, der mit 7 
Bit Buchstaben, Zahlen und Sonderzeichen darstellt. Er wurde von der in¬ 
ternationalen Normen-Organisation der ISO (International Standard Or¬ 
ganisation), der auch die deutsche DIN-Norm angehört, übernommen und 
wird auch mit ISO-7-Bit-Code bezeichnet. In der deutschen Norm wird er 
unter DIN-66003 geführt. 


Die GFA-CLL/ß-Nachrichten er¬ 
scheinen zweimonatlich. Einzelver¬ 
kaufspreis: 1,50 DM. Der Bezug ist 
für Mitglieder des GFA-CLUB 
kostenfrei. 

Herausgeber: 

GFA Systemtechnik GmbH 
Heerdter Sandberg 30 
4000 Düsseldorf 11 


Verantwortlich im Sinne des 
Presserechts: Rolf Hilchner 

Redaktion: Gudrun Volkwein 

Autoren dieser Ausgabe: Dr. Hans 
J. Bentz, Rolf Gademann, Ulrich 
Günthner, Jürgen Haage, Andreas 
Kernke, Frank Ostrowski, Andreas 
Pirner, Lars van Straelen, Harald 
Schrödter, Gudrun Volkwein, Georg 
Zweschper 

Formatierung: Text-Studio Gudrun 
Debus, Düsseldorf 

Druck: Graf & Pflügge, Düsseldorf 


Namentlich gekennzeichnete Bei¬ 
träge geben nicht in jedem Fall die 
Meinung des Herausgebers oder 
der Redaktion wieder. Der Her¬ 
ausgeber übernimmt hierfür le¬ 
diglich die presserechtliche Ver¬ 
antwortung. 

Die in dieser Zeitschrift veröffent¬ 
lichten Beiträge sind urheber¬ 
rechtlich geschützt. 

Ihre Meinung interessiert uns. Sie 
erreichen Gudrun Volkwein unter 
Tel. 02117588011 

Für Fehler in Text, Schaltbildern, 
Aufbauskizzen, Stücklisten, Pro- 
grammlistings usw. können wir 
keine Haftung übernehmen. 
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Messen im In- und 
Ausland 

August 1988 

26.8. -28.8 Braunschweig: 

Bürotronica - Computer¬ 
tage 

26.8. -01.9. Düsseldorf: 

AudioVideo - Internation¬ 
ale Fachausstellung 

30.8. -03.9. Manila: 

Telecommunications Phil¬ 
lipines 


September/Oktober 1988 

02.9.-04.9. 


06.9.-10.9. 

09.9.-11.9. 

13.9. -17.9. 

15.9.8.9. 

16.9. -22.9. 

21.9. -23.9. 

27.9. -29.9. 

27.9. -29.9. 

27.9. -01.10. 

28.9. -05.10. 



Riesenauswahl 

Software, Bücher + Computer 

MP“, 


kostenloser 
Software - Katalog 

Tel.: 0203/2 2409 


Düsseldorf: 4100 Duisburg 1 , Sonnenwall 83 

Bürotronica - Computer¬ 
tage (ATARI-Messe) 

Basel : Swissdata - Fachmesse/Tagung für Datenverarbeitung 

Bonn: Bürotronica - Computertage 

Helsinki: KT - Bürotechnische Ausstellung 

Hamburg: MUSIC Instrumente/Musikelektronik 

Rio de Janeiro: Internationale Informatik Messe 

Mannheim: ELTRA - regionale Fachausstellung für Elektrotechnik und Elektronik 
Hannover: UNIX in Deutschland - Hard- und Solftware 
Wiesbaden: ED - Electronic Displays/Fachmesse 

Lyon: INFORA - Ausstellung für Automatisierung, Robotik, Bürotechnik, Datenverarbeitung und 
Büroorganisation 

Kopenhagen : KONTOR & DATA - Internationale Büro- und EDV-Ausstellung 


Der besondere Atari Spezialist 

Ihre Computerprobleme sind unser Anliegen, 
ob Software oder Hardware, testen Sie uns! 

Übrigens, unsere Mitarbeiter haben auch privat Ataris. 

HOCO EDV Anlagen GmbH 
Atari Systemfachhändler * GFA Clubhändler 

Der größte und älteste in Düsseldorf 

4000 Düsseldorf. Ellerstr. 155 . Tel.: 785213 - 14 
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